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als 
wurde, iſt die Abſicht, ſich in der Behandlung 
dieſer heiklen bulgariſchen Frage von den anderen 


außer allem Zweifel ſtehend verſichert 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere gerhrien Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
uuterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
— Stärkt der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fs intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro⸗ 
einztellen Begeb nie ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zar Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 

Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich wel mal er- 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

5 Die Redaktion. 
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Mächten zu trennen, auf ruſſtſcher Gelte zur 
Stunde abſolut nicht vorhanden. Und es wird 
auch des Weiteren ſich hierin wahrſcheinlich nichts 
ändern, da auch die Großmüchte vorausſichtlich der 
eigenen Stellung Rußlands zu Bulgarien Rech 
nung tragen werden, ſo daß bis jeßt in unſeren 
diplomatſſchen Kreiſen Befürchtungen wegen .even- 
tuellır Gtöiung bes Drei-Kalſer⸗Eindernehmens 
nicht gehigt werden. Erwähnenswerth iſt, daß 
die „Nowole Wremja“ recht Heftige Angriffe ge- 
gen den Fürſten von Bulgarien richtet, weil der 
ſelbe ſich ſo unabhängig geberde und nicht zu 
erſt Raßland um Rath gefragt habe! Er Hätte 
doch daran denken ſollen, daß wicht er, ſondern 
ruſſiſches Blut das Bulgarenvolk befreit habe, 
meint das ruſſiſche Blatt. 


— Die St Peiersburger „Birſchewiſa We ⸗ 
domoſtt“ (Börſen Nachrichten“) vom 25. Sıptem- 
ber enthalten einen ſehr geparniſchten Leitartikel 
von drei Spalten gegen den Fürſten von 
Bulgarien. Es heißt da: 

„Die Umwälzung im weſtlichen Rumellen be. 
ſchaftigt pofitiv täglich immer mehr und mehr die 
europälſche politiſche Preſſe Wenig begreiflich, ia 
ſoger ganz und gar nicht entſchuldbar, iſt die 
Rolle, welche in dieſem Umſturz, der ſich ſehr 
leicht nur als eine polltiſche Buffonerie er weiſen 
kann, der Fürſt Alexander Batkenderg auf ſich ge⸗ 
nommen hat. Dieſer Lieutenant in preußiſchen 
Dienſten, ber auf den bulgarlſchen Thron nur 


one crete man der Manpebuenithen ruſſiſchen kalſerlſchen Famllie erhoben wurde, fing, 
* wi een er 2 Mogpeburgſſchen wie ic ſcheinl, zu früh an, die Rolle eines gro⸗ 
ßen und gänzlich ſelbſtſtändigen Monarchen „von 
Goftes Ggaden und durch den Willen des Volkes“ 
von Bulgarien zu jplelen! . .. Bevor er Ma- 
ulfeße an „ſein Volt“ erlſeß und Zirkular-Roten 
an die auswärugen Mächte derſandte, bätte er 
erſt uach der Meinung Rußlands und anderer 
eurorälſchen Staaten fragen ſollen, durch deren 
„Gnabe“ er nur Fürſt von Bulgarien wurde. 
Womit das Splel des Fürſten Batlenberg endigen 
wird, iſt noch nicht bekannt! 
Regie rung wünſcht allerdings im Prinzip die Ver⸗ 
einigung Rumeliens mit Bulgarien, was auch von 
ihm im San Slefanc'ſchen Traktat vorgeſchlagen 
wurdet. Doch erreichen kann es dleſis nicht an⸗ 
ders als auf legalem Wege und nicht, wenn da⸗ 
durch der allgemeine Friede geſtört und die orien- 
taltſche Frage wieder geweckt werde, — hervor- 
gerufen wit der Aus ſicht auf einen möglichen all ⸗ 
gemeinen europälſchen Krieg und alle ſelne 
Schrecken! .. Da run der Fürſt, der auf den 
Thron Bulgariens durch Rußland geſetzt wurde, 
AH: entſchloß, „alle Schiffe zu verbrennen, und 
endgültig jede Verbindung mit Rußland zu zer⸗ 
reißen, fo tft es klar, daß diefer Fürſt auf dem 
dulgarſſchen Throne nicht zu halten if, nicht allein 
„durch die Gnade Gottes und den Willen des 
Volkes als Fürſt des nördlichen und ſüdlichen 
Bulgariens“, ſondern ſogar als einfacher Fürfl 
von Bulgarien innerhalb der Grenzen des Ber- 
liner Traktales. Sein Einſchmelcheln bei der tür ⸗ 
lichen Regierung, — welcher er ſich, wie es ſich 
jept irweiſt, als General Gouverneur vom öſilichen 
Rumelien anbietet, dabet vergeſſend, daß er ſelbſt 
ſich als Fürſt vom füdeichen Bulgarlen von „Got- 
tes Gnaden“ proklamirte, — wird wohl ſchwer⸗ 
lich ſeine Lage verbeſſern. Die Doppelrolle — 
bereit zu ſeln, in den Dienft des Sultans zu 
treten und ſelbſtſtändiger Herrſcher von Bulgarien 
ſein zu wollen — iſt ſehr kemiſch und wird ihm 
nicht geflatien, auf dem Tyrone Bulgariens zu 
bleiben; denn Rußland, welches ihn auf den 
Thron brachte, wird wobl auch immer genü⸗ 
gend Kraft und Einfluß beſitzen, um ihn von 
dieſem Throne auch abſetzin zu können! Nur 
en döſer Genius konnte dieſen Jüngling, „der 
den Hel ſcher ſplelt“, veranlaſſen, ſich von Rußland 
abluwenden und ih in blödſtanige Inteiguen zu 
ſtürzen.“ 


— Zur Srier des fünfundzwanzigjährigen 
Regierungs-Zubiläums des Kalſers am 2. Januar 
k. J. beginnen almälig in den verſchledenſten 
Kretjen die Vorbereiungen. Man nimmt an, daß 
der Kaiſer den 2. Jannar ſelbſt als den Todes⸗ 
tag Friedrich Wilhelms IV. wie üblich in ſtiller 
Zurückgezogenheit verleben wird, und dürfte die 


ia ng“: | 
Die bulgariſche Angelegenhelt erregt hier noch 
immer um fo mehr die Gemüther, als noch immer 
jede gewichtoolle Andeutung über die Stellung: ber 
ruſſiſchen Retzierung zu berſelben. als auch der 
anderen e 3 aus vlelbt. Der urſprüngliche 
Friudenrauſch über di erfolgte Vereinigung be ⸗ 
ginnt in der Preſſe einer gewiſſen Brunruhlgung 
zu weichen, da man den Frieden Europas gefähr⸗ 
det glaubt, well die ortentalſſche Frage nun plößz 
lich wider Willen der Regierungen ſich in den 
Vordergrund dränge. Aengſtlich blickt mau auf 
Macedonten, wo ja Fon vor einem Monat eine 
Prollamation zirkultrte, welche die dortigen Bul- 
garen zum Aufſtande aufforderle. „Auf Ruß⸗ 
land“, hieß es in derſelben, „if nicht mehr zu 
rechnen, da die ruſſiſche Polſtik in allen wichtigen 
Fragen nach vormegegangenem Einvernehmen mit 
Deutſchland und Oiſterreich handelt, und außer 
dem es für nöthig bält, im Hinblick auf die In⸗ 
triguen der engliſchen Politik in Konſtantinopel in 
guten Beſtehungen zum Sultan zu bleiben. Es 
bleibt fomit kein anders Mittel, als daß die 
Bulgaren ſelbſt das Werk ihrer vollen Befreiung 
in die Hand nebmen.“ Leicht könnten die Fol⸗ 
gen dieſer Proklamation in der Enlfeſſelung eines 
gefahr vollen Aufſtandes zu Tage treten, und dann 
würden Rußland, Oeſterreich und die Türkel durch die 
Natur der Dinge in einen Gegenſatz zu einander 
getrieben der vielleicht nur mit Waffengewalt zu 
löſen wärt. Die zuerſt bier ausgeſprochene Mei⸗ 
nung, daß der oſtrumeliſcht Aufſtar d mit gewiſſen 
Abmachungen in Krewſter zuſammenbiage, hat 
man bier nun ganz fallen laſſen und hat ſich zu 
der Anſicht bekehrt, daß das Wanze ausſchließ lich 
ein Werk buigariſcher Patrioten jet, unter denen 
Dr. Stransly die Hauptrolle geſplelt. Derſelben 
Anſicht iſt auch die weſteuropälſche öffentliche Mei⸗ 
nung, und in einigen Kreiſen erblickt man bierin 
bie Gewähr, daß es doch endluch noch glücken 
wird, den Wogen dee Aufſtandes Halt zu ge- 
bieten und auf gemeinſamem diplomaliſchen Wege 
— allerdings an der Thatſache der Bereinigung 
von Nord- und Südbülgarten feſthaltend — die 
Frage befriedigend zu löſen. Dadurch, daß man 
in den leitenden Kreiſen der curopäiſchen Groß ⸗ 
mächte die Ueberzeugung gewinnt, daß Rußland 
an dem unerwarteten Ereigniß nicht betbeiligt ist, 
daß es nicht im Teüben bat fiſchen wollen, wird 
es demſelben erleichtert, in vollem gegenſettigen 
Bertrauen dle Frage mit den anderen Groß mach 
ten gedeiblich zum Austrag zu bringen. Bei uns 
iſt ſogar geäußert worden, daß Rußland ſich für's 
| Che ganz zurückhaltend verhalten jole, den an- 
deren Großmächten die Initiative der Vorſchläge 
überlaſſend. 


Wie uns von diplomallſcher Seite 
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Montag, den 28. September 1885. 


Philippopel gehen fortwährend Expreßzüge mit 


Die ruſſiſche 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlid 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 M', 50 Pf 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Feier daher mit der Neujahrs-Gratulatlon ver⸗ 
bunden werden. Bei den Krieger Verelnen liegt 
die Sache eigenthümlich. Trotz der Organiſatton 
der Vereine von Berlin und Umgegend in zwei 
großen Verbänden hat ſich etwas vorzeitig eln 
Privat⸗Komitet gebildet, welchts die ehemaligen 
Krieger zu dieſem Zwecke vereinigen will. Der 
erſte Bezirk des deuiſchen Kriegerbundes und die 
Berliner Krieger-Kameradſchaft aber gehen, obgleich 
beide dem Bunde angehören, ebenfalls getrennte 
Wege. Dieſe wliderſtrebenden Intertſſen unter 
einen Hut zu beinger, wies nich“ leicht fein. 
Vereint hingegen könnten dle alten Soldaten eine 
bedeutende Opation zu Stande bringen, 

— Belannilich ſchlleßt das Lehrer Pınflons- 
gejeg die Lehrer an den ſogenannten Mittel ⸗ 
chu len von den Woblthbaten dieſes Geſetzes 
aus, während dieſelden auch andererſeits im ge- 
ſehlichen Sinne weder den Lehrern an den höhe⸗ 
ten Schulanſtalten, noch denen an den lechniſchen 
Schulen gleich erachtet werden. Wie wir hören, 
wird im Kultus misiſtertum augenblicklich die Frage 
einer näheren Erwägung unterzogen, inwieweit hier 
auf geſeßlichem Wege elne Abhülfe des beregten 
Urbalftandes herbeizuführen ſei Es ſteht zu er- 
warten, daß ſchon in der nächſten Sejflon des 
Landtages ein bezüglicher Geſetzentwurf zur Vor 
lage gelangt, bıflen Erledigung ſchwerlich befonders 
Schwierigkelten bereiten würde. N 

— Man meldet aus Sofia: Alle bulgart⸗ 
ſchen Beamten find in die Miliz eingereiht, um 
in Abweſenheit der Armee die Ordnung zu er- 
halten. Ueberall haben ſich Damen Komitees ge 


rung ſich einfach darauf beſchränken wollte, den 
Battenberger weniger als den Vaſallen der Pforte, 
wie als den von den Signatarmächten beftelin 
Agenten der Großmächte, und den wider alles 
Völkerrecht gefangen gejepten Gavril Paſcha we- 
niger als den Generalgouverneur des Sultans, 
wie vielmehr als den Bedollmächtizten der Sig⸗ 
natare des Berliner Vertrages binzuſtellen. Die 
Konſequenjen daraus würden fi von ſelbſt er⸗ | 
geben. 

— Der neuernannte Bolſchafter am Berliner 
Hofe, Eſſad Paſcha, if, wie dem „B. T.“ ge- 
ſchrieben wird, ein Mann von etwa 50 Jahren, 
der berelts eine ſehr ürkungereſche diplomqtiſche 
Laufbahn hinter ſich hat. Er fungirte zuerſt als 
Botſchafteſekretär in Paris und St. Petersburg 
und war in der Zwiſchenzeit in mehreren einfluß- a 
reichen Stellungen in der Heimath thätig. So- 
dann wurde er der Relhe nach Geſanpter in Rom, 
Bolſchafler in Wien und Paris. Eſſad Paſcha 
wird uns geſchildert als ein Mann von gewin⸗ 
nender perſönlicher Llebens würdigkelt und bervor- 
ragender weltmänniſcher Bildung Sein länger 
Aufenthalt im Abendlande hat ihn mit den be 
rühmteſten Perſouen der Zultgeſchichte in häufigen 
Verkehr gebracht, ſo daß er zur Vertretung der 
ottomanſſchen Regierung in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtart biſonders geeignet erſcheint. 1 


e Ueber die lurchenpoliſiſche Lage fihreidt 
man der „Germ.“ aue Rom: 

In den lirchlſchen Kre ſen herrſcht jetzt allge 
mein die Ueberzeugung, daß die preußliche Regie» 
rung nicht den liechlichen Frieden will. Selbſt 

genigen Brälaten, welche früber an dem Glau- 
ben feſthielten, daß man balp zu einer beftledi⸗ 
genden Löſung des Konfliktes gelaugen werde, 
ſind durch die gemachten Cr fabrungen zu dieſer 
Ueberzeugung gelangt. Dadurch mird aber leines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen, daß die preußiſche Frage in 
erſter Reihe auf der Tagesordnung der Kongre⸗ 
gation für die außcrordentlichen lirchlichen Ange⸗ 
legenheiten ſteht und zin Bälde „etwas Neues“ 


< 


— 


Truppen an die Grenze ab, wo ſich Baſcht Bo⸗ 
zuls in Menge zeigen. In Rumellen herrſcht 
Waffenmangel. Ein großer, von Rußland kom 
mender Patronen Transport für Bulgarien wurde 
in Rent aufgehalten. Aus Ruſtſchut gingen heute, 
500 Mann ab. Drei Dampfer mit Truppen 
ſteutrlen von Siliſtria donauaufwärte. Eine De⸗ 


peſche aue Varna meldet, daß die revolutionäre erfolgen wird. Mehr darüber zu ſagen, iſt Be. 
Agitation in Kreta wächſt. In Athen berrſcht letzt nicht nothwendig. * N mm Eu 
große Aufregung. ), Man betrachtet bier denn — Anläßlich der Manöver in Württemberg 


Ausbruch der Revolution auf Kreta als bloße 
Frage der Zeit. Aus Beſſarabten meldet man 
ſtarke Truppen Bewegungen zum Zwecke einer 
Konzenlrtrung. 


Die „Ger ana“ erhält heute Abend 
bezüglich der päpſtlichen Vermittlung in der ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheit die Sprache wieder, die ihr 
bis jetzt eingefroren ſchlen. Zugleich bringt ſi: 
eine Nachricht aus Rom, welche das Telegramm 
der „Agence Havas“ nicht dlos beſtätigt, ſondern 
auch hinzufügt, daß Leo XIII. am 24. v. M. be⸗ 
reits die Annahme des Schiedsrichteramte in der 
Karolinenfrage erklärt bat. Die „Germania“ fügt 
ibrerſeite hinzu: 

Jidenfalls iſt dem heiligen Vater die Auf; 
gabe des Friedensſlifters zviſchen Deutſchland 
und Spanien geworden, ein Beweis der Ehr ⸗ 
furcht vor ſein zr erhabenen Würde und des Ber- 
izauens zu feiner bewährten Weisheit und Ge 
rechtigkeit. Möge Gott vieſes wichtige und ſchwie⸗ 
rige Werk des heil. Vaters ſegnen zum Heile der 
Völker. 5 

Ueber das Vorgehen der deutſchen Politik, 
welche die päpſtliche Vermittlung Spanien vorſchlug, 
ſagt die „Germania“ kein Wort weiter. 0 

— Die europälſche Botſchafter⸗ 
konferenz in Konstantinopel iſt allerdings im 
Prinzip geſichert; doch erſcheint es fraglich, ob der 
Zuſammeutcelit derſelben ſchon jo bald erfolgen 
wird, wie man melſtentheils annimmt und nach 
dem ſchnellen Tempo, in dem ſich die Balkankriſis 
ſelt ihrem neueften Ausbruch entwickelt hat, auch 
anzunehmen berechtigt wäre. Die vertraulichen 
Vorberathungen der Großmächte dauern auch jetzt 
noch fert, und es iſt wahrſchelnlich, daß die ein- 
zelnen Botſchafter, ſobald ihnen der Befehl gege- 
bend wird, zuſammenzutreten, bereits dle Beſchlüſſe 
ſo gut wie fertig in der Taſche haben. Es wür⸗ 
den ſomit kaum lange Berathungen zu gewärligen 
fein; vielmehr dürfte der Konferenz in der Haupt 
ache die Aufgabe zufallen, das Urtheil des euro⸗ 
pälſchen Yreopags zu verkünden. So verwickelt ke 
und ſchwierig übrigens die Stellung der Pforte — Aus Peizrend meldet man eint allge- 
gegenüber der bulgariſch zumeliſchen Erhekung an meine Erbebung Albaniens, welches größtentheils 
und für ſich iſt, ebenſo elnſach erſcheint fie den von Truppen entblößt iſt und durch die Aus- 
Mächten gegenüber, wenn die ottomaniſche Regie ſchreſtungen der Arnautenbanden terroriſitrt wird. 


iſt der kommandtrende General des XIII. Armee⸗ 

korps, General von Schachtmeyer, zum Chef des 
pommerſchen Füſtlier Regiments Nr. 34 ernannt 
worden. Gewöhnlich werden hohen Offizieren, 
fürſtlichen Perſonen ꝛc. Chefſtellen in ſolchen Re 
gimentern verliehen, zu denen ſie in ihrer frühe⸗ 
ren Karriere in irgend welchem Konnex gelommn 
find, in denen fie „eifpieleweife Dffigtere gewor⸗ 
deu find, die ſte ſpäter fommantirt haben oder 
dergl. Belm 34. Regiment hält es ſchwer, eine 
derartige Beziehung zum General v. Schachtmeyer 

herauszufinden, da der Letztere bis zur Beförde⸗ 
rung zum Oderſten ſtets in der Garde geſtanden 
und dann das 40. Regiment geführt hat. Nach 
Beendigung des Krieges 1866, den General von 
Schachtmeper als Brigadefommandıur beim Der 
tach: ment Beyer mitgemacht hatte, wurde das 34. 
Regiment zu dem neu errichteten XI. Armeekorps 
(Heſſen Naſſau) abkommandlrt und der 41. Brir 
gabe zugetheilt, deren Kommandeur General vz. 
Sb achtmever wurde. Das Regiment erhielt 
Frankfurt a M, den Brigadeſtabsort, zur Gar⸗ 
nijoa, und bier mag ſich eins gewiſſe Vorliebe 
des Generals für das ihm unterſtellte Regiment 

gezeigt haben, die jetzt die Virleihung der Chef 
ſtelle an ihn erklärlich macht Im Kriege 1870 
bis 187 1 hat der General zu dem Regiment keine 
Beziehungen mehr gehabt Während ar das Kom⸗“ 
mando der 21. Infanteriedloiſion bekam, wurde 

das 34. Regiment ſchon am 16. Auguſt 1870 
von Hagenau aus nach Straßburg dirigirt, machte 
biet in der ſogenannten 1. Reſervebiviſton die 
ganze Belagerung mit, wurde ann als Theil der fir 
fombintrten preußiſchen Infanterie Brigade (De⸗ 
tachement Golß) des XIV. (badiſchen) Armeekorps 
dir Südarmet überwieſen und fecht beſonders bel ? 
Bilererel und Autechaux. Nach Beendigung des 
Krieges wurde das Regiment nach ſeiner pom 
metſchen Heimalh, und zwar nach Stetiin, ver- 
legt, wo no beute die beiden erſten Batalllone 
ſtehen, während das dritte in Swinemünde gar⸗ 
ntfonict, N 


Die ſerbiſche Regierung hat den Ankauf und die 
Requiſition von Pferden angeordnet. Die Po⸗ 
lizei hat den wehrpflichtigen Serben verboten, ſich 
über die Grenzen des Landes hinaus zu enifer- 
nen, und gleichzeitig die zwangsweiſe Einreihung 
fremder Unterthanen begonnen. Seitens der von 
dieſer Maßregel Betroffenen ſind Reklamatlonen 
bei den betreffenden Vertretungen erhoben wor⸗ 
den. Aus Macedonien trifft die Nachricht ein, 
daß politiſche Agenten große Anſtrengungen machen, 
um das Volk zur Abſchüttelung der türkiſchen 
Herrſchaft zu bewegen. Das kleine Arſenal in 
Ruſtſchuk arbeitet unaus geſetzt und hat eine An ⸗ 
zahl aus dem ruſſtſch-türkiſchen Kriege zurüdge- 
bliebener Krupp⸗Kanonen montirt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. September. J. Maj. die 
Kaiſerin hat der Friederike Herder in Naugard für 
ihrer Herrſchaft geleiſtete 40 jährige treue Dienſte 
ein goldenes Kreuz nebſt Diplom verliehen. 
— In Folge anderwelter höherer Anordnung 
ſollen diejenigen gewerblichen Arbeitnehmer, melde 


in Betelebsſtätten auf dem Lande oder in den 


kleineren Städten beſchäftigt ſind, zu ihrer Ver⸗ 
nehmung über den Umfang und eine etwaige Be⸗ 
ſchränkung der Sonntagsar ett wach den Kreis- 
Rädten „icht eingeladen, ihre Anhörung vielmehr 
in anderer Waiſe bewirkt werden. 

— Ein Verein der Betriebs⸗Subalternbeam⸗ 
ten der königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen hat 
ſich konſtituirt und in ſein Statut folgende Punkte 
aufgenommen: Förderung und Hebung der Stan⸗ 
des intereſſen in fachlicher, wirthſchaftlicher und ge- 
ſellſchaftlicher Beziehung; jährlich abzuhaltende 
Wanderverſammlungen behufs Berathung der Sta ; 
tuten und Förderung bes kollegialen Verkehrs; 
Unterflügung unverſchuldet in Noch gerathener 
Mitglieder in ſekreter Weiſe. Als fein Organ 
wählte der Verein die in Leipzig bei Eduard 
Strauch erſcheinend: „Allgemeine deutſche Eiſen 
babnzeitung“, die ſich bei ihrer Billigkeit (Preis 
1,50 Mark pro Quartal) ſowohl durch ihren all⸗ 
gemeinverſtändlichen reichen Inhalt, als durch ihre 
rein fachliche und unparteliſche Vertretung der In 
terefjen deutſcher Eiſenbahnbeamter großer Beliebt⸗ 
heit erfreute. Möge es dem Vereine der königl 
preußiſchen Betrlebs⸗Subaltern-Beamten gelingen, 
ſeine ſchönen und großen Ziele recht bald zu 
erreichen. 

— Die Häufer Bollwerk Nr. 18 und Hüh⸗ 
nerbelnerſtraße Nr. 10 - 11, bisher dem Kaufmann 
Walter (Itema Walter und Törcke) gehörig, find 
durch Kauf in den Beflg des Kaufmanns C. 8. 
Krauthoff übergegangen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 28. September. — Der 14 Jahre 
alte Wild. Spiering hatte eine Stelle als 
„Schreiberlehrling“ bei dem Herrn Juſtizrath 
Schweiger in Kammin gefunden und gehörte es 
auch zu ſeinen Obliegenheiten, die eingegangenen 
Poſtanweiſungen von der Poſt abzuholen; hierbel 
hat ſich der Burſche in leichtfinnigfter Wetſe meh⸗ 
rere ſtraſbare Handlungen zu Schulden kommen 
laſſen, indem er in 6 Fällen die auf den An⸗ 
weiſungen vermerkten Beträge fälſchte und höhere 
Summen dafür einſetzte. Allerdings war bie 
Differenz ſtets nur gering, von 10 Pf. bis zu 
1 Mark, jo daß bei allen 6 Poſtanwelſungen nur 
der Geſammtbetrag von 3 Mark herauskam, wel ⸗ 
chen er in Folge ſeiner Fälſchungen von der Poſt 
zu viel erhielt und in ſeinem Nutzen verwendete. 
Die Fälſchungen konnten nicht lange verborgen 
bleiben und heute hatte ſich Spiering wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung zu verantworten. Mit Rückſicht 
auf ſeine Jugend wurde gegen ihn nun auf 4 
Wochen Gefängniß erkannt. 

— In der Reſtauration von Detloff in 
Bredow, Vulkanſtraße, gerlelhen am Sonnabend 
Abend gegen 11 Uhr einige Erdarbelter, welche 
noch ſpät in das Lokal kamen, mit dort anwe⸗ 
ſenden Malergehülfen in Streit, welcher ſchließ⸗ 
lich in Thätlichkeiten überging und auch auf der 
Straße noch fortgeſetzt wurde. Als Waffen dien⸗ 
ten Billardqueues auf der einen und Meſſer auf 
der andern Seite. Einer der Maler erhielt einen 
Stich in die Hand, ein zweiter zwei Stiche in 
den Kopf. 

— In vergangener Woche hat bei der hie- 
ſigen königlichen Regierung das Examen zum ein- 
jährig - freiwilligen Dienſt ſtattgefunden. Zur 
mündlichen Prüfung find 18 junge Leute ge- 
langt, 16 haben das Zeugniß der Reife erhalten. 
Bon dieſen find acht in C. Fritſche's Militär Un- 
terrich!s-Inſtitut vorbereitet worden. 

Ein Herr zu einer modernen Dame: 
„Aber mein Fräulein, Ihre Tollette ſcheint mir 
doch mit Ihrer modernen Uebertreibung der Rück⸗ 
feite ein kleiner Beweis Ihrer Eitelkeit zu ſein.“ 
— „O, nicht doch, mein Herr, ich kann nichts 
dafür, ich bin einmal ſo modern gebaut.“ 

— Die am Montag, den 5. n. Mts., unter 
Borfig des Herrn Landesgerichts⸗Direktor Lin de⸗ 
mann beginnende Schwurgerichts Periode 
wird kaum vierzehn Tage währen. Bis jetzt 
und folgende Anklagen zur Verhandlung ange⸗ 
ſetz: Am 5. Oktober wider die Kaufmanns⸗ 
frau Auguſte Korach und den Kaufmann Sieg⸗ 
mund Haber Beide aus Swinemünde wegen 
Bankerotts und wiſſentlichen Meineids. Am 6. 
Oktoder wider den Dienſtmann Karl Haker 
von hier wegen wiſſentlichen Meineids und wider 
den Stations-Diäter Wilh. Dütſchke aus Uſedom 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder. Am 7 
Oktober wider den Ziegeleiarbeiter Ernſt Karl 
Louis Hartmann und den Schneidergeſell en Franz 
Louis Wilh. Aug. Hartmann, Beide aus Uecker ⸗ 
münde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 


gang und wider den Arbeiter Coriſt. Fr. Zim- 


mermann aus Völſchendorf wegen Verbrechens wi⸗ 
der die Sittlichkelt. Am 8. Oktober wider 
den Pantoffelmacher Joh. Behling, deſſen Ehe⸗ 
frau Emma, geb. Böttcher, den Schuhmacher Joh. 
Wilh. Guminskt, deſſen Ehefrau Karoline, geb. 
Böttcher und den Korbmacher Heinr. Fr. Mentzel, 
Letzterer aus Grabow, die übrigen von hier, we⸗ 
gen Münzverbrechens. Für dieſe Verhandlung 
find drei Tage in Aus ſicht genommen. Am 12. 
Oktober wider den Arbeiter Karl Karpinsky 
von bier wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. A m 
13. Oktober wider den Knecht Karl. Robert 
Kranz aus Stregow wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgang. Zu Geſchworenen ſind ein⸗ 
berufen: die Herren Regierungsrat Reichhelm, 
Kaufmann Lübke, Redakteur Dr. König, Kauf ⸗ 
mann Zander, Maurermeiſter Plötz, Kaufmann 
Carpentier, Kaufmann Lindemann und Disponent 
Tiſchendorf, ſämmtlich aus Stettin, Direktor 
Stahl⸗Bredow, Oberamtmann Schallehn⸗Selchow, 
Hotelbeſitzer Schröder⸗Bahn, Rentier Dröſe Wol 
lin, Ritterguts biſitzer Edelmann⸗Paulsdorf, Buch⸗ 
halter Roſowekl - Jaſenitz, Kaufmann Habendorf⸗ 
Gartz a. O., Rentier Riechert⸗ Grabow a. O., Di- 
rektor Schäffer Ueckermünde, Rittergutspächter 
Mever- Woltersdorf, Kaufmann Witte Ueckermünde, 
Adminiſtrator v. Gilern - Dobberphul, Kaufmann 
Putzeniut⸗Neuwarp, Rentier Jakoby⸗Swinemünde, 
Ziegeleibeſitzer Amende Ueckermünde, Maurermſtr. 
Linck⸗Ueckermünde, Gerichtsaſſeſſor a. D. Schlange 
Schöningen, Guts beſitzer Engel - Kaſekow, königl. 
Domänenpächter Schweitzer Köſtin, Gutsbeſitzer 
Graßmann Kortenhagen und Rittergute be⸗ 
ſitzer Steffen⸗Gützow. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund. Eines unſerer bedeutendſten in- 
duſtriellen Etabliſſements, die Vereinigte Stralſunder 
Spielkarten⸗Fabriken Aktien ⸗Geſellſchaft, früher von 
der Oſten 2r., hat auf, der diesjährigen Antwer⸗ 
pener Welt⸗Ausſtellung die höchſte Aus zelchnung 
für Leiſtungen auf dieſem Gebiete, nämlich die 
goldene Medaille, erhalten. Es zeigt ſich bei 
dieſer Gelegenheit, daß keine in- oder aus ländlſche 
Fabrik die Vorzüglichkeit unſeres heimiſchen Fabri ⸗ 
kals bis jetzt erreicht hat. 


Etadt⸗ Theater 

Am Sonnabend ging als erſte volksthümliche 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen Gosthe's „E g⸗ 
mont“ mit der herrlichen Besthoven'ſchen Muſtk 
in Szene. Das Haus war erfreulicher Weiſe gut 
beſezt. Die Aufführung war im Ganzen brav, 
zeugte von Fleiß hatte Erfolg und giebt Hoff⸗ 
nung auf ein zufriedenſtellendes Gelingen klaſſi⸗ 
ſcher Dramen - Aufführungen. Da das Interefje 
im „Egmont“ bekanntlich weniger durch eine ſich 
dramatiſch entwickelnde, von einer Intrigue im 
großen Stile abhängigen Handlung belebt wird, 
das Stück ſelbſt auch nicht einmal gleich „Tell“, 
„Flesko“ und den „Räubern“ von einer echten, 
ſich ſelbſt entwickelnden Freiheitsidte getragen, viel- 
mehr durch Detailmalerei in wundervollen Einzel ⸗ 
ſtenen in Spannung gehalten wird, jo Bietet es 
mehr als ein anderes Werk des Dichterfürſten 
Gelegenheit, ſich ganz dem Wohllaut der Sprache 
und der ſpeziellen Beobachtung der Darſtellung 
hinzugeben. Wir ſahen nur die beiden erſten 
Akte der Tragödie und fanden an deren Vorfüh⸗ 
rung wenig auszuſetzen. Die Volksſzenen bei Be ⸗ 
ginn des Stückes, dem Schüßenfeſt, und im zwei⸗ 
ten Akt, beim Auftreten Banjens hätten wir gerne 
viel lebhafter. Das Volk muß, beſonders beim 
Gef, fi drängen und vergnügen, daß man von 
einem echten feſtlichen Volkstruhel reden kann. 
Was wir ſahen, war armſelig und ſtellt der Re⸗ 
gie (Baumann) nicht gerade das beſte Zeugniß 
aus. Was kann hier durch die Komparſerie ge- 
ſchaffen werden, abenſo jpäter bei den Volks auf ⸗ 
läufen. Die Goethe 'ſchen Niederländer find Iet- 
der keine richtigen Freiheitshelden, ihr Muty und 
Fanatismus tft künſtlich gemacht, und ſteht ihre 
Aufregung nicht im richtigen Verhältniß zu der 
wundervollen Beethoven'ſchen Muſik, die im erſten 
Entreakt von wahrem Feuer der Leildenſchaft durch⸗ 
glüht wird, demnach hat die Regie die Pflicht, 
bier helfend einzugreifen und nach dem Vorbild 
der Meininger der Komparſerie Leben zu geben. d 
Aus der Einzeldarſtellung heben wir lobend 
hervor die Herren Wiſchhuſen (Egmont), 
Albert (Vanſen), Fender (Jetter), die Da⸗ 
men Frau Koch- Egger (Margarete von 
Parma), Frl. Ehrhardt (Klärchen), ſowle die 
Herren Riechmann (Oranien), Froneck 
(Egmont's Schreiber) und Filiszank o (Soeſt). 
Die langbeinige Kreuzſpinne, Alba (Herr Munk⸗ 
witz), haben wir nicht mehr auftreten geſehen. 
Herr Alſen genügte als Brackenburg nur 
einfachen Anſprüchen. Es fehlte ihm an der nö⸗ 
thigen Gefühls wärme und der Kunſt, die in dem 
von ihm vertretenen Charakter zu Tage tretenden 
bivergirenden Gefühlsaffekte auszugleichen und jo- 
mit der Geſtalt Einheit zu geben. Sehr erfreut 
waren wir, Herrn Wiſchhuſen endlich in einer 
ſeiner Begabung entſprechenden Rolle zu ſehen. 
Die Erſcheinung kam dem Darſteller jehr zu Stat⸗ 
ten und imponirte Herr Wiſchhuſen durch männ⸗ 
liches, vornehmes Auftreten. Egmont tritt uns 
in den erſten Akten ganz als Lyriker entgegen und 
erſt gegen Schluß der Tragödie tritt der Llebha⸗ 
ber mehr gegen den Held zurück. Das weiche Or⸗ 
gan des Darfielers verhalf der Göthe'ſchen 
Sprache zu einem vollen Erfolg. Wir rühmen 
die verſtändige Auffaſſung und die klare, portiſche 
Aus ſprache des Herrn Wiſchhuſen. Eine künſt⸗ 
leriſch vollkommene Leiſtung war der realiſtiſch an- 
sehauchte, ganz in den gehörigen Grenzen ver- 


weilende Vanſen des Herrn Albert. Ar Srhuleie 
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Ehrhardt's Klärchen mißſiel uns nicht, 
obgleich der Charakter der talentvollen Darſtellerin 
noch nicht, wie man ſagt, in Flelſch und Blut 
bergegangen zu fein ſchten. Der Ton war gut 
getroffen, verſchmähte Sentimentalität, und trat 
keck und neckiſch auf. Auf die Ausſprache des 
Anfang-„ſ“, das Fräulein Ehrhardt etwas ſcharf 
ſpricht, muß die Dame noch beſonderen Fleiß ver⸗ 
wenden. Die übrigen erwähnten Darſteller tha⸗ 
ten ihre volle Schuldigkeit. Das Otrcheſter 
war brav. An Beifall fehlte es den Darſtel⸗ 
lern nicht. 


Kunſt und Literatur. 

Morwitz, neues Wörterbuch der englischen 
und der deutſchen Sprache. 

Morwitz, Taſchen⸗Wötterbuch der engliſchen 
und der deutſchen Sprache. Leipzig bei F. A. 
Brockhaus, Philadelphia bei Morwitz u. Ko. 

Das Buch deſitzt vor den andern engliſchen 
Wörterbüchern den großen Vorzug, daß es die in 
Ame ika weiter gebildeten Ausdrücke, ſowie ale im 
geſchäftlichen, techniſchen, gewerblichen und wiſſen⸗ 
ſchaftuchen Leben gebräuchlichen Wörter bringt und 
für die Ausſprache der Worte eine ſeh! bequeme, 
jedem Deuiſchen ohne Weiteres verſtändliche und 
bequeme Bezeichnung giebt. Wir können das in 
baquemem Formate erſchlenene Buch warm em- 
pfehlen. [292 — 293] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ter Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. F. Pfeif⸗ 
fer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel her 
am 13. September von Bremen abgegangen war, 
iſt am 25. September wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 16. September von Bremen abgegangen 
war, iſt am 25. September wohlbehalten in New- 
vork angekommen. 

— (Paſſendes Verſteck.) Karl zu ſein in Ge⸗ 
ſchwiſtern: Nun wollen wir Oerſtacken ſpielen. 
Aber das ſage ich Euch, der Tante auf die Tour- 
nüre klettern, gilt nicht! 

— (Probate Wertbſchätzung.) Karl: Papa, 
iſt es ſchwer, das echte Gold vom unechten zu un 
terſcheiden? Papa: Ganz und gar nicht; man 
trägt es einfach im das Pfandhaus, wird es an- 
genommen, iſt es echt, andernfalls iſt es unecht. 

— (Gebotene Vorſicht) „Sie! Nehmen 
Sie ſich in Acht, daß der Herr da drüben mit 
feinem Taſchenmeſſer Ihrer Naſe nicht zu nahe 
kommt.“ „Warum denn?“ „Er iſt Kupfer⸗ 
ſtecher.“ 

— (Abgeblitzt.) Im Elſenbahnwagen fragte 
kürzlich ein Geſchäftsrelſender einen anderen : „Wo⸗ 
mit handeln Sie denn?“ Dieſer wärmte den ur ⸗ 
alten Witz wieder auf und antwortete: „Mit 
Verſtand ?“ — „So?“ meinte der andere und er- 
widerte: „Proben haben Sie wohl nicht bei ſich?“ 
(Aus dem ſtatiſtiſchen Seminar.) Pro- 
feſſor: „Was würden Sie daraus ſchließen, wenn 
ſich als Reſultate einer Volkszählung 20.000 
verheirathete Frauen mehr, als verheirathete Män- 
ner ergeben? Student: Daß die überſchießenden 
20,000 Frauen in Bigamie leben! Profeſſor: 
Das wäre eine zu peſſtmiſtiſche Anſchauung. Ich 
würde die Volkszählung einfach für falſch halten. 

Die Schöpfung des Welbes. 

„Das Weib, das Hö ſte, ſchuf der Herr zuletzt!“ 
Sprach veulich, ſtolz ſich rühmend, Juliane. — 
Nach langem Streit rief dann der Mann verletzt: 
„Ja, Du haſt Recht! Es ward nach weiſem 
Plan 
Erſt Fundament und Haus, zuletzt — die Wet⸗ 
. terfahne!“ 


Bankweſen. 

Oeſtercelchtſch franzöſtſche Staatsbahn (Ergän⸗ 
zungsnetz) Sprogentige Obligationen I. und II. 
Emiſſton. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 6½ Proz. 
bei der Aus looſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, 
2 für eine Prämt- von 3 Pf. pro 

Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. September. Grevy lehrt mor⸗ 
gen nach Paris zurück. 

Paris, 27. September. Auch die „Agence 
Havas“ meldet nunmehr in einem Felegramm aus 
Petersburg von heute, daß alle Mächte ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Zuſammentritt der Botſchafter⸗ 
Konferenz in Konſtantinopel in der oſtrumeliſchen 
Angelegenheit gegeben haben. Der bezüglich: Vor⸗ 
ſchlag jet von Rußland gemacht worden. 

Nach einem Konſtantinopeler Telegramme der⸗ 
ſelben Agence hat de: dortige franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Marquis de Noaillse, ſeine Inſtruktion 
betreffs Theilnahme an der Konferenz bereits er- 
halten. 

Rom 27. September. Der König beehrt⸗ 
vorgeſtern in Stradella den leicht erkrankten Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Deprstis mit einem zweiſtündigen 
Biſuch. Bei der Rückkehr in Rom wurde der 
König am Bahnhofe von der Bevölkerung mit leb⸗ 
haften Kundgebungen begrußt. 

Rom, 26. September. Der „Dffervatore 
Romano“ ſpendet der von Deutſchland und Spa⸗ 
nien an die Billigkeit und Weisheit des Papſtes 
ergangenen Berufung großes Lob, die Berufung 
ſeitens des proteſtantiſchen, ſeit Jahren in labhaf ⸗ 
tem Kampfe mit dem Vatikan ſich befindenden 
Deutſchland ſei um jo bedeutſamer, weil dle Herr⸗ 
ſcher und Völker ſich nicht mehr vor dem päpft- 


f cen Shtons meisten; Das, * überraschend y 
Erelgniß werfe feinen Glanz auf das Papſtthus 
und beſonders auf die Perſon des Vapſtes, de 


ſich jo ſehr auf der Höhe ſeiner Miſſton befinde. 
Madrid, 27. September. Die Mäßigu⸗ 
und die wohlwollende Haltung Deutſchlands 


Verlaufe der Karolinenfrage wird bier ſehr anz 


kaunt Man hofft, daß ſich die Angelegenheit ia 
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einer Welſe erledigen wird, weiche die Beziehungen 7 


zwiſchen Deutſchland und Spanien enger geſtalte 
Die umlaufenden Gerüchte über eine Mintferkrifis 
entbehren der Begründung. Der König, der an 
einer Erkältung litt, wird morgen das Zimmer 
verlaſſen können. 

Petersburg, 26. Sepiember. Der Miniſter 
v. Giers wird, wie verlautet, nicht direkt hierher 
zurückkehren, ſondern ſich zunächſt nach Kopenhagen 
begeben. 

Petersburg, 27. September. Das „Journal 
de St. Pitersbourg“ ſagt: Die neue Zuſammen⸗ 
ſetzung des türkiſchen Kabinets laſſe erwarten, daß 
Anſchauungen der Klugheit und Vorſicht im Ein- 
verſtaͤndniß mit Europa in der gegenwärtigen 
Ktiſts bei der Pforte weiter zur Geltung gelan- 
gen werden und könne man ſich hierzu Glück 
wünſchen. 


Das genannte Blatt beflätigt, daß der Mi- | 


niſter Giers heute Meran verläßt, um nach Pe 
tereburg zurückzukehren und zwar beabſichtige der 
Miniſter über Kopenhagen zu reiſen. 

Belgrad, 26. September. In hieſigen poli- 
tiſchen Kreifen macht ſich die Anſicht geltend, daß 
eine Gebietsaus dehnung Bulgarlens ohne Kompen⸗ 
ſation für Serbien nicht zuläſſig ſei. Zwiſchen Ru⸗ 
mänien, Serbien und Grlechenland ſoll vollſtän⸗ 
diges Einverſtändniß über ein gemeinſchaftliches 
Vorgehen beſtehen. Der König dürfte das Kom⸗ 


„ ando über die Armee Übernehmen und Popovich 


vorausſichtlich zum Chef des Generalſtabes ernannt 
werden. 


Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmm 


wir dem „D. M.⸗Bl.“ : 

Wien, 27. September. Das Schicksal des 
Fürſten Alexander ſoll nach der neueſten Wen⸗ 
dung der diplomatiſchen Pulsſühlung keineswegs 
außer Zweifel ſteben. Seine Abſetzung, die gleich⸗ 
zeitig als Sühne für ſeinen Vertrage bruch und 
als abſchreckendes Belſpiel für andere kleine Drient- 


potentaten dienen ſoll, beginnt ernſtlicher als bis- 


her in Erwägung gezogen zu werden. Allerdings 
tft ſie noch nicht beſchloſſen und ſtößt fie natür- 
lich auch auf wehrfachen Widerſtand, weil nachher 
erſt recht tiefgehende Wirren in Bulgarien und 
Rumelien beſorgt werden. Inzwiſchen erweckt 
Serbiens Haltung Beunruhigung. Obgleich die 
Mächte in Belgrad energiſch zur Ruhe mahnen, 
beſteht dort der Entſchluß, in Alt Serbien einzu⸗ 
rücken, ſobald die Union Bulgariens von Europa 


in irgendwelcher Form ſanktionirt wird. Serbien will 


auf Aktion nur dann verzichten, wenn ihm Europe 
einen Gebletezuwachs gewährt. Dleſer Anfeuch 
Serbiens findet übrigens an gewiſſen Orten 
terſtützung und hauptſäch lich hierin liegt der Grund, 
warum Europa über die Konferenz noch nicht 
ganz einig. 1 

Paris, 27. September. Die „Agentur Ha- 
vas“ veröffentlicht bezüglich des ſpaniſch-deutſchen 
Konfliktes den Text elner Note vom 17. Sep⸗ 
tember 1885, welche der engliſche Geſandte in 
Madrid dem ſpaniſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten überreicht hat. Dieſe Note 
lautet: 

Herr Miniſter! 

Ich beehre mich, Eurer Exzellenz ange- 
ſchloſſen ein auf eine Unterredung bezügliches 
Memorandum zu überſenden, welche am 13. 
November 1876 zwiſchen Seiner Exzellenz dem 
Minifterpräfidenten (Canovas) und dem außer ⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter Ihrer britannſſchen Mafeſtät in Madrid 
(Lapard) bezüglich der Freiheit des Handels in 
gewiſſen Archipelen des weſtlichen Stillen Ozeans 
ſtattgefunden hat. Euere Exzellenz wolle be⸗ 
merken, daß am Schluß dieſer Unterredung, 
von der Sir Henry Auſtia Layard der Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät der Königin Kenntniß 
gegeben, der Miniſtetpräſtdent wiederholentlich 
verſichert hat, daß Spanten niemals die Sou⸗ 
veränetät über die Karolinen Infeln gefordert 
habe. t 


Indem ich Euere Exzellenz an diefe Zu- 


ſammenkunft erinnere, dat der Staats ſekretar 
für die Auswärtigen Angelegenheiten Ihrer 
Majeſtät der Königin mich beauftragt, Enerer 
Exzellenz zu bemerken, daß die britannijche Re⸗ 


gierung nicht begreifen kann, wie die Regierung 8 


Seiner katholiſchen Majeſtät Heute auf eine 
Souveränetät Anſpruch erhebt, von der ſie in 
ſo ausdrücklicher Weiſe erklärte, daß ſie ihr 
nicht zuſtehe. Ich benutze ic. 
Moritz von Bunſen. 
Petersburg, 27. September. Nunmehr hat 
auch der „Ruß“, das Organ Akſakows, gesprochen. 
Daſſelbe ermahnt Rußland zu energiſchem Ein- 
greifen und zu möglichſt ſchneller Beſetzung einer 
feften ſtrategiſchen Poſttion auf der Balkanhalb⸗ 
injel und am Bosporus. Der Artikel if zwar 
ruhig gehalten, aber man lieſt zwiſchen den Zel⸗ 
len die Freude, welche Akſakow empfindet, daß 
der Berliner Traktat durchlöchert wurde. Die von 
hier aus verbreiteten Meldungen über Geldſamm⸗ 
lungen, die in Petersburg für die Bulgaren 2c. 
ſtattfänden, find falſch, ebenſo weiß Niemand 
etwas von der Abreiſe ruſſiſcher Freiwilliger von 
hier nach Bulgarien. 3 
wofti" aus Soſta meldet als Kurioſum von einer 


daſelbſt errichteten Druſhina (Bataillon) junger 


Bulgarinnen. 


Ein Telegramm der „No⸗ 


7 
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geſchrieben, waren durch meinen Vater koptrt 

Das Drama am ruthen Krenz. nden, vi Originale bıfinden ſich auf der Po⸗ 

Rach dem Branzöljden von d. Auel, ltzetpräfektur und daſſelbe gilt von Ihren Brie⸗ 
— fen, gnädige Frau.“ 

„O der Schmach,“ ſtöhnte Helene, das Geſicht 


+ 3 ru — 


2 


41 
uch — auch in dieſem Drama hat der Elende 


“ in den Händen bergend, „die Gattin eines Ehr⸗ 
d 
ale a. S 3 erze loſen, eines Mörders, eines „Mouchard's“ !“ 
„Ja, gnädige Fran — ich las einen langen „Herr Duraude au beſuchte meinen Vater einige 


Male,“ fuhr Flora fort, und bei dieſer Gele 
genheit ſah ich ihn. Als Sie ſpäter nach Frank- 
reich zuründkehrten, trat er in Beziehungen zu 
meiner Herrin und ich erkannte ihn da mals ſo⸗ 
fort wieder.“ 


Rapport meines Vaters, in welchem ſehr aue führ ⸗ 
lich von den Dienſten, welche der Kapitän Poncey 
der katſerlichen Sacht geleifiet hatte, die Rede 
war, und bel dieſer Gelegenheit erfuhr ich auch 
die Detalls des an der Bamilie Marion began ⸗ 
genen Mordes.“ 


„Wer batte den Befehl zu dem Maſſacre er- 
theilt?“ fragte Helene haſtig, „Ihr Vater k“ 

„Nein, gnädige Frau — mein Vater gab keine 
Befehle, er denunzirte und erſtattete Bericht — 


21. Kapitel. 
Erſt Julia, dann Flora. 
Eine Weile blieb es ſtill in dem Gemach — 


Mein Vater, 
Tochtergefühlen aufgeblickt, war der Henker, der 
mein junges Glück gemordet hatte, und haltlos 
ſchwankte ich zwiſchen den entſetzlichſten Empfin⸗ 
dungen hin und her 


„Armes, armes Mädchen,“ hauchte Helene, „es 
iſt kaum glaublich, und ich möchte noch heute an 
der Wahrſcheinlichkeit der entſetzlichen Thatſachen 
zweifeln.“ 


„Ach, gnädige Frau — auch mir erging es 
jo und erſt nach und nach lernte ich begreifen, 
in welchen Abgrund von Schande und Schmach 
der Meuſch geſunken ſein muß, bevor er ſich zu 
dem Handwerk, welches mein Vater trieb, eignet. 
Innerlich vernichtet, hatte ich jede Ueberlegung 
verloren — ich dachte nicht daran, das Privat 
kabinet weines Vaters zu verlaſſen und ſeine 
Schlüſſel an dem gewohnten Platz zu bergen — 
ich lehnte wie gebrochen an der Wand des un- 


10 Pate mit dom e 


16 war auch mehr als genug damit.“ 
„Demnach halte er meinen Bruder Juſtus de⸗ 


Marion zu überwachen — ſem Verſteck kannte 
er nicht — hier bat ein Anderer den Berräther 
geſpielt.“ 


„Ein Anderer?" wiederholte Helene mit einem 
unwillkürlichen Schauder. 

„Ja, gnädige Frau, und dleſer Andere heißt 
Jultus Durandeau!“ 

„Wie kam der Nachweis hierüber unter du 
Papiere Ihres Vaters?“ fragte Helene mit arſtick⸗ 


ſeligen Gemachs, als ich plötzlich die Stimme 
meines Vaters vernahm! Er war auf⸗ 
gewacht, hatte ſeine Schlüſſel vermißt und ſtürzte 


Helene wie Flora waren ganz von ihren Empfia⸗ 
dungen in Anſpruch genommen und Beide be⸗ 
durften Zeit, um fi zu faſſen. nun, von einer unheilvollen Ahnung getrieben, 
Flora fand zuerſt wieder Worte. in ſein Kabinet. Nur nothdürftig bekleidet, mit 
„Es war Nacht, als ich die mich nieder- geballten Jäuſten und Schaum vor dem Mund 
ſchmetternde Entdedung machte, fagte fie mit fürzte er wüthend auf mich zu — meine leichen 
umflorter Stimme; „mein Vater war am Abend blaſſea Züge, meine glühenden Augen mochten 
todtmüde nach Haufe gekommen, und ſobald ich tom die Wahrheit verkünden, und mit heiſerer 
die tiefen Athemzüge des Schlafenden vernommen, Stimme ſchrie er mir zu: 
hatte ich mich in fein Zimmer geschlichen und die „Unfelige — was haft Du gethan ?* 
Schlüſſel, deren ich bedurfte, entwendet. Zul „Halt, — berühre mich nicht.“ ſagte ich ton⸗ 
meinem Leldweſen enthielt der Sekretär, in wel⸗ los, „Deine Berührung entehrt!“ 
chem die meiſten Dokumente lagen, viele geheime] „Was ſoll das heißen ?“ ſtammelte er unwill⸗ 


ter Stimme. Schlebfäͤcher, und fo konnte ich nicht Alles, was 

„Auf böchſt einface Welſe — die Agenlen mir bisher verborgen geblteben war, entdecken. 
überwachen ſich gegenſeitig und beſonders Die⸗je- Ich hatte übrigens einſtweilen genug an dem, 
nigen, melde, wie Here Durandeau, dem Staate was offen vor meinen Blicken lag — es war 
nur in unoffizteller Weiſe dienen, ſtehen unter genug der Schande und des Jammers für ein 
beſondere ſtrenger Kontrolle. Mein Vater, ale] ganzes langes Leben. In rathloſer Verzweiflung 
offigtel angeſtellter Agent, war mit der Ueber- kauerte ich in einem Winkel, und als der Tag 
wachung Herrn Durandeau's beauftragt und ihm graute, wußte ich noch immer nicht, was ich zu 
lag die Pflicht ob auch über Idren Herrn Ge- thun hatte . . . Eins freilich ſtand mit entjep- 
mahl, ſein Treiben, fein Thun und Laſſen, Rap⸗ licher Deutlichkelt vor meiner Seele — ich ſelbſt 
port zu erſtatte) In disſen Rapporten las ich hatte meinen Geliebten feinem Verhängniß über⸗ 
Ihre ganze Familiengeſchlchte und dort auch lernte antwortet, und ſein Blut wie das feiner Mutter 


kürlich zurückweichend. 


„Das ſoll heißen, daß ich, ſobald Du mich 
nur bnührſt, hinaus auf die Straße elle und 
aller Welt Dein ſcheußliches Gewerbe enthülle!“ 

„Nimm Dich in Acht,“ knirſchte er finſter, 
„es giebt Mittel, unzeitige Plaudereien zu ver ⸗ 
hüten!“ 


„Morde mich immerhin,“ entgegnete ich kalt, 


(„eit Du Paul umgebracht haft, hat das Leden 


obnehin feinen Reiz für mich verloren — Furcht 
kenne ich nicht!“ 


ich Ihre Beziehungen zu Herrn Abrie kennen 


Börſenbericht. 

Stettin, 26 September. Wetter bewölkt. Temp. 
+ 11° Barom. 2873“. Wind W. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko alter 151—156 
bez., neuer 147—152 bez., defekter 140 —146 bez., ver 
September⸗Oktober 153 —152,5 bez., per Ottober⸗No⸗ 
vember do., per November Dezember 155 B., per 
April⸗Mai 166—165 bez. 

Roggen matt, per 1000 Kelgr. loko inl 126—129 bez., 
per September⸗Oktober 130 B., per Oktober⸗November 
130—130,5—180 bez., per November⸗Dezember 132 
G., per April⸗Mai 140,5 

Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko 120 — 140 bez., feine 
Brau- über Notiz bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko alter 138—140 


— . F. b Kl 46,5 B., 

7 — O. F. „ 

ber Sener 45,75 b., per EepiemberOfiober bon 
der April-Mgi 47,5 B 


Spiritus fill, der 10,000 Liter % o. F. 39,7 bez, 
per Septemper 39 nom., per September⸗Oktober 39 B. 
u. G. per Oktober⸗November 38,8 bez., per November⸗ 

er do., per April⸗Mai 40,5 B. u. G. 


„ en 
11 — — Ron en aa 
3-36. 55 1,75—2, Stroh 1518. | 
Stettin, den 28. September 188. 


Stadtwerorducten⸗Sitzung 
om „den 1. L DB, Abends 5½ uhr. 
Crſatwahl eines Lace Ehnbtratie, — Ger 

nehmigung der Kündigung der an die Kinderbewahran⸗ 
0 iet de Maume u der an 92 


trag zu den Koſten der hier abgehaltenen Jahresver⸗ 
en Deutſcher Ingenieure. — Baie daß 

Durchlaßöffnung der zu erbauenden Brücke über den 
— E von 10 auf 12,5 m erweitert wird. — 
eines Zuſchuſſez von 750 „A für, die Ver⸗ 
der Diafomusitelle an St. Gertrud während der 


Gertrud. — Mittheilung des Magliſtrats, betreffend die 
. 
egen der wer⸗ 

5 der Vorſteh 7 0 b 


und 24. Bezirk; je eines 
g und der 8. 


Die Pfarrſtelle zu Hohenlandin bei Pinnow, 
Kreis Angermünde (Filial und Bahnhof 1 Kilometer), 
— . per 1. April 1886. Einkommen gegen 


Bewerber wollen ſich melden bei dem Patron, Ritter 
— R. Müller auf Hohenlandin bei Pinnow. 


Nähere Auskunft ertheilt der Ortspfarrer 
Auftiong- Anzeige. 
Am 29. d. Mis. 10 Uhr ab, ſoll 
Materialien Bebel auf dem hegen Berliner Vahnhofe 
ein größeres Quantum Makulatur öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. 
Stettin, den 23. September 1885. 


Petzold, 


— ü — — 
Münzen und Medaillen, 
einzelne und ganze Sammlungen, 
kaufen M. Weidner Nachf., Bankgeschäft, 
Berlin, 16, Unter den Linden. 


laſtete auf meinem ſchuldigen Haupte 


Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


HOMERS ACHILLEIS 


aus der Jlias S.K.K.Hoheit der 


UL 
2 


g Kronprinz des 
der Deutschen 
Homeriden Reichs 
hexa- Preussen 
metrisch hat 
deutsch aller- 


von 4 „, gnädigst 
Professor # geruht die 
Dr. Otto Jäger & Widmung an- 

Gebd. M. 3. zunehmen. 


.— — Im 


per Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 

aller Wiederholungen und Zusätze, durch Richtigstellung der Eintheilung 
und durch Ausfüllung der igen Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 
lichst in seiner ursprünglichen Gestalt wieder herzustellen. 


Zu den Einſegnungen 
Geſangbüchern 


in wiederum ganz nen gemuſterten änden. 
Bo en u jeder hier gebräuchlichen Ausgabe für Stadt und Land, in Halbleder d 2,50 4, 
in er d 3 A 


4 er 3 und reichverziertem Lederbande » 3,50 AM, 4 , 4,50 AM 


in Ch leder A 5 4, 6 und 7 4, 
in er à 7 und 8 A 
in leder 8 .4 bis zu 10 A 


besgl. in Sammet von 6 AM bis zu 15 4, 
Kalbleder A. Sammet mit neuſilbernen und filbernen Be⸗ 
esgl. 0 
in Halbleber a in Ganzleder & 2,50 A 


in Voldſchnitt und reichvergoldetem Lederbande d 3 , in Chagrin d 4 bis 5 4, in 

Kalbleder und Sammet von 6 AM ö 

Bellhagen und Porst in Len W . in Gelbſchnitt, ſowie in Goldſchnitt. 
Die Einprä von Namen finder Wunſch g ſtatt. 

ane Reim indenens 18 eas Ge er auf Lager, daher größte 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkünfer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—A. 


1 & Co., 
DRESDEN, SEBNITZ i. Sachsen, 
BERLIN, Jerusalemerstrasse 8, I. 


abriklager von Beftaudtheilen zur Blumen⸗ und Feder⸗Fabr ation. 
8 Lager von Perlen, Flittern und B *. — 


entsetzlichen Szene erſparen,“ 
aufathmend fort; „als mein Vater einſah, daß 
feine Drohungen mich kalt liefen und ſelbſt 
Thätlichksiten ihre Wirkung verfehlten, legte er 
ſich auf's Bitten. Er ſank vor mir auf die 
Kniee und beſchwor mich mit gerungenen Händen, 
ion nicht unglücklich zu machen. Sobald ich nur 
em Wort ſage, ſei er um jeinen Dienſt — man 
kenne in dieſer Hinſicht kein Erbarmen, und nicht 
nur feine Exiſtenz, ſondern ſein Leben ſei be⸗ 
droht, wenn ich nit ſchweige. Ich begriff nur 
zu gut, daß dem jo war — ſobald dis gebeimen 
Agenten als ſolche bekannt find, läßt die Regie- 
rung fie fallen, denn fis können ihr die gewohnten 
Dienſte nicht mehr leiſten, und meiſtens findet 
man kurze Zeit darauf den „Mouchard“ eines 


* 2 


Morgens todt in ſeinem Bette — die Todten 


find die zuverläſſigſten Bewahrer gefährlicher Ge⸗ 
beimniſſe ... Gnädige Frau — verachten 
Sie mich nicht — ich war ſchwach genug, meinem 
Vater Schwelgen zu geloben und zwar mehr noch 
um meinet- als um ſeinetwillen! Ich war ſeine 
Tochter — die Schande der Entdeckung mußte 
weit ſchwerer auf mir als auf ihm laſten und zu⸗ 
dem — wem hätte mein Reden genützt?“ 
„Die Opfer brachte kein noch ſo bitteres Wort 
wieder ins Leben zurück uad dann — man iſt 
fefler mit ſeinen Angehör gen verwachſen, als man 


„Neunzehn Jahre lang halte mein Vater 
mich geſorgt und mir nach ſeiner Weiſe Liebe und 
Treut erwieſen — follte ich ihm dieſe Llobe dan⸗ 
ken, indem ich jeine fernere Exiſtenz unmöglich 
machte? Wenn ich meinen Vater heute denunzirte, 
fanden ſich morgen zehn Andere, welche ſtin ehr⸗ 
loſes Gewerbe ohne Skrupel weiter trieben, und 
jo entſchloß ich mich, den flehenden Bitten nachzu⸗ 
geben und zu ſchweigen.“ 


„Ja, ich will ganz offen ſein, gnädige Frau, 
— der Umſtand, daß Ihr Gemahl daſſelbe ſcheuß⸗ 
liche Metier trieb, ließ mir die Schuld meines 
Vaters weniger ſchwarz erſcheinen. Herr Duran⸗ 
deau batte eins brillante Erziehung genoſſen, und 
troßdem eutblödet er ſich nicht, um fündigen Lohn 
ſeinen Bujenfreund zu verrathen — deſſen ganze 


Ich will Ihnen die weiteren Details dieſer Familie kalten Blutes abſchlachten zu laſſen und 


Bekanntmachung. 


An dem Gymnaſium zu Friedeberg Nm. beginnt das 
Winterſemeſter am 12 Oktoder cr. Die Aufnahme findet 
am 10. Oktober ſtatt. Auskunft über Penſionen und 
alle ſonſtigen bezüglichen Verhältniſſe ertheilt auf münd⸗ 
liche oder ſchriftliche Anfragen Herr Gym naſialdirektor 
Schneider. 

Friedeberg Nm., den 17. September 1885. 


Der Magiſtrat. 
Staatlich konzessionirte 
Militär- Vorbereitungs- Anstalt 
zu Bromberg. 

Wenährle Kelrer der Degen Döheren Sehranfiaten. — 


9 — Bei d eringen Anzahl v l 
an, See Par? —j E — a 
Halbjährl. Kurſus f. das Einj.- 


1. Einj.-Freim.: — 
Seit mehreren Jahren hat das Inſtitut ſtets die beſten 
tate ielt. — Im September d. J. haben 


wiederum 9 E „Freiw. -Aſpir., welche in der Anſtalt 
ihre Vorbildung genoſſen haben, das Examen beſtanden.— 
Das Primaner: und Fähnrichs⸗Examen haben 
bis jetzt alle in den Inſtitut vorbereiteten 
iranten beſtanden. Laufe dieſes Sommers legten 
e 
* en ab. — 

Anfang d ge am 7. Oktober er. 


Geisler, Major a. D., 
Bromberg Danzigerſtraße 182. 


von Conradi 'ſches 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Dies mit einem Alumnat verbundene Realprogymnaſium 
beginnt das Winterſemeſter Montag, den 12. Oktober 


Zeugniß zum einjährigen Militairdienſt nach abſolvirter 2 
amen. f 
Direktor Dr. Bonstedt da 


Unterſekunda ohne Ex 
Näheres durch den 

ſelbſt. 
Danzig, im September 1885. 
Direktorium 


der von Conradi'ſchen Stiftung. 
Eine bedeutende 


Poſthalterei 


von 14 Pferden in einer Stadt v. 21.000 Einwohnern 
mit allem Zubehör, jährl. Brutto⸗Einnahme 15,000 , 
Kontrakt vom 1. September cr. prolongirt, mit dazu 
gehörig. Gut, welches dicht an der Bahn liegt, von 
00 Morg. incl. ca. 150 Mrg. Wieſ., 80 M. Wald, 
Invent. 50 St. Rindvieh, 20 St. Pferde ꝛc, iſt ver⸗ 
käuflich. Forderung 150,000 %, Anzahlung 45 bis 
50,000 % Reflekt erfahren das Nähere durch 
V. Wittken, Königsberg i. Pr. 


Pirnaer Originalſaatroggen 


offerirt per 1000 Ko. incl, Sack frei Pirna mit 200 Ak 
Proben ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienſten. 


Rittergut Neuſtruppen bei Pirna. 
S gur. 


Grünberger 
u. Speiſe-Weintrauben 
in dieſem re vorzüglich, verſendet 10 Pfd. brutto incl 
5 en für 3,50 %, ausgewählte Kur 


trauben 3 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Wiſſen verſendet 


Unenigeltlich r"s::=3 
M. C. Falkenberg, 


9 * 
Trunkſucht mit auch ohne 
TE EEE eee 
Berlin, Roſeuthalerſtraße 62. 100te gerichtlich ‚geprüfte 
Atteſte. 
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ſchlleßlich ſeine verruchts Hand, die noch vom 
Blute der Ihren raucht, vor Gottes Altar in Ihre 
reine Richte zu legen.” 


„O, daß Sie Recht haben,“ ſchluchzte Helene. 

„Sit begreifen alſo meine Handlungsweise, 
gnädige Frau, nicht wahr?" fragte Flora; „Sie 
ſehen ein, daß ich Sie fiterlich verpflichten mußte, 
zu ſchweigen, wenn ich meinen Vater nicht in's 
Verderben ſtürzen Hollte ?“ 

„Ja, — ich begreiſe Sie nur zu wohl,“ ent- 
gegnete Helen trnlos; „ich werde Herrn Morand 
eben ſo wenig denunziren wie meinen — Gemahl 
— wie ich den Letzteren ſtrafe, iſt meine 


Sache, ſchloß Me kaum hörbar. 


„Gut, gnädige Frau — wit verſtehen uns 
— verfahren Sie mit Ihrem Gatten nach Gut- 
dünken. 


Helene nickte und die Kammerfrau fuhr nach 


kurzem Zögern fort: 


„Mein Schweigen kaüpfte Ich an eine einzige 
Bedingung, auf welche mein Vater wohl ober 


übel ting hen mußte. Ich verließ wor zur ſelben 


Stunde das Haus, — auf Alles, was fein ent- 
ſetzliches Handwerk ihm eingebracht (und dies war 
nicht wenig) leiſtete ich Verzicht und den Staub 
on weinen * — ſchüttelad, ſch wor 1 rs mir 


2 ERNST Ara 3 2, K WEN 


1. Klaſſe Okt. er. 
Staats⸗Lott., 


der 178. Kön. renz. 
wozu ½, 17, 1½16, 73 Roosantheile 
billigſt offer tre. Rothe Kreuz ⸗Looſe 
baar Gelogewinne. ½1tel 5½ , / 8 
8 A, / 1½ A Pr. Schl.⸗Holn. 
Looſe 1.81 a % 46 (Proſpekte gratis). 
Badenlooſe 8. Kl. d 2 % 10 H. ſo⸗ 
wie Looſe d 1 Mark bei 


G. A. Kaselow, gemuenfaheD, 


admmitage 
ich mit 50 Stück eleganten, egalen Wagen- 
pferden, ſowie fomolet gerittenen Pferden 
Berlin, Neuer Tatterſall, 
Schiffbauerdamm, 


Vom 23. d. Wie, 


zum Verkauf. 
ö A. Bebrend 
aus Neuſtadt a. Doſſe. 


Die Kaffee-Brennerei 
mit Dampfhetrieb | 


von 


J. Zuntz sel. Wwe., 


BONN, ANTWERPEN, BERLIN, 


akudbchliessticher Lieferant. für die grossen 
Restaurants der Antwerpener Welt-Ausstellung, 
empfiehlt ihre Specialitäten 


gebr. Java-Kafiees 
1 N. 130 pr. ½ Ko. 
II. de. : 55 „ „„ 
Karlsbader Mis, hung 
sn. 1,10 pr. !, Mo, 
in Packeten von ½ und ½ Ko. 


Die sorglältigste N und. rationelle 
Mischung nur ede)ster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaflee’s, ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen Dewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 
25 % 

Niederluge in Stettin bei 
Herrn ©. Borehard, kl. Domstr. 10, 

„ Th. ihmnmermann, Mönchenstr. 26, 

„ J. G. Witte, ee 66 

„ M. Gilbert, vorm. .. Kurowsky, 

Paradeplatz, 


Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien, 8 5 
Kaffee) ner, pen etc 


1Gasmotor ® 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 
vielf. verbesserter 
- Construction. 
Auf Probe und unter 
Garantie von 


= BIER Somhart &0o, 
MAGDE 


N 5 * ri hg 
Sombart’s neuer, geräuschleser 
Patent - Gasmotor 


„ Pferäekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache 
solide Construction. 
＋ 


Gasverbrauch! 
Ruhiger und xogel - 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 
MAGDEBURG 
29 (Friodsichsstadt,) 


auf: Kouderts 
mit Firmendruck, 

1000 Stück von 1,75 "A an, 

Georg wein, Schönebeck a. E. 

Muſter gratis und franko. 


"ZıngopFuz "0 >» ee ‘con 
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liefert 


* 


Euperphosphat pro Gentner incl. Sack 5 
a „beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner 
mel. Sack 2%, %, bei 100 Centnern und mehr nock 


billiger, empfiehlt 


Alert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


bin 
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mit einem heilig lheueren Eide, nie mahr in mein 
Vaterhaus zurückzukehren.“ 

„Ich nahm einen anderen Namen an und er⸗ 
warb meinen Unterhalt als Dienend:. Ich war 
unſäglich elend — Verzweiflung nagte an meinem 
Herzen, aber ich murrte nicht — einmal muß 
dies lange Leben ja doch fein Ende finden, und 
je mehr Demüthigungen ich erlitt, um ſo feſter 
ward mein Vorſatz, mich an Denn, di: mein 
Da ſeln vergiftet, zu rächen.“ 


„Ich habe ein Gelübde gethan, gnädige Frau, 


eben ſo wie Sie; ich will meinen Geliebten rächen, f 
wie Sie Ihren Bruder und alle Ihre Angebb wartete mit Ungeduld den Augenblick, welcher 


tigen. Ich habe auch geſchworen, den Verräther 
Pouczy zu treffen, denn er war es, der Paul 
erſchoß, wie er die Ihren merdete, 
that ich noch — tin drittes Gelübde 


Ich kannte Ihre Geſchichte — ich wußte, daß 


Sie eben jo, bitter. Thränen vergoſſen, wie ich 
und daß Ste, gleich mir, nach Rache bürfleien. | 
Ich nahm mir vor, Ihnen zu belfen, ich wollte 


Ihnen dis Spur zeigen, aber ich hatte und habe 


nicht die Abſicht, Ihnen vorzugreifen Ste haben 
ſo gut wie ich das Recht, Poucey zu treffen, und 
dies Recht will ich Ihnen nicht verkümmern — 


FRISS 


beginnt einen neuen Jahr 


a weniger 22 1e zart . . bin: a 


gene und ladet neue und alte Freunde zur 


Judas, deſſen Namen Sie tragen, Ihrer Strafe 
zu entziehen. 

Um meinen Zwecken zu dienen, trat ich in die 
Dienſte der Generalin Poucey — ich wußte, was 
fie war und iſt, und daß ich als ihre Kammer⸗ 
frau gar Manches zu leiſten haben würde, was 
mir im Innerſten widerſtrebte. 

Um mir mein Amt zu erleichtern, ſplelte ich 


die ſtumme Dienerin aus der Fremde — dieſe 


Rolle ſagte der Genccalin vortrefflich zu und Re) 


verficherte mir ſchon mehrfach, ich jet eine Kam- 
merfran ganz nach ihrem Geſchmack. 
Ich lernte Sie kennen, gnädige Frau, und er- 


ven General Poucey aus Algier nach Fraulkreich würde. 


zurückführen würde, denn vorher konnte ich nicht 


und daun handeln.“ 


„Ich wußte es ſo einzurichten, daß Sie meine 
Herrin überraſchen mußten und daß Ihnen kein 
Zweifel in Belreff ihres Verhältnlſſes mit Heren 
vurandeau 5! ben konnte. Nlcht gegen meine 
Herrin richtete ſich wein Arrangement, ſondern 
gegen den Gentral und Ihren Gemahl. Wenn 
es uns gelingt, die Eiferſucht Poucey's auf Herrn 
Durandeau zu leyken, können wir das ae 
ruhig abwarten die Velden werden ſich ven 
nichten und zwar ohne Gefahr für Andere. Sie 
Nee d N 


anze Ori 


empfehlen die Expeditionen d. Bl., 


Jede und loc Poſtamt nimmt en na an. — u 


a Rothe Kreuz- Held. rei 


Rur Baar⸗Gewinne und ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
1 3 180,000 vaur 


1% „ 78, 000 bar - 23,000 
15 „ 30,000 baar = „ 30,600. 
1% , 20,000 tax - 20,000 
5 5 „ 20,800 kam 50,000. 
10 „ B, 600 sur = - 50,906. 
50 „ 1,000 haar = , 50,000. 
500 3 100 har = , 50,000. 
3000 A 350 baar , 150,000. 
3069 De — — — . 625, — 2 


Ziehung am 2. und 3. 
im Bae aal Be . — — ei Balterie- Diretfion zu N 


Die Eönigfiche Teer hat das Aufſicht recht über hie, Aus Führung 50 Lotterie 
Gm alloose a Mk. 3,50. 

Bialbe Antheilloose A „ 

Wiertel Antheillosse 5 „ 

Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz . 

Für frankirte e bitten 10 Pf. beizufügen. 


November 1885 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Damen- und Herren-Ihren 


Brunnenbau-Unternehmer ete. 


Robert Bockemüller, 


* 
LThneater- ei 1 
(Vorhang. Koulissen, Hintergrund ete.) 
Vereinsfahnen, Banner, gestickt und gemalt, 
Fahnen und Flaggen von echtem Marine Schifisflaggentuch, 
Beschreibungen, Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko. 
Bonner Fahnenfabhrik (Hof-Fahnenfahrik) in Bonn a. Mhein. 


Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 


Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Süberschmucks, 


Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchenſtr. W. Ambach 


Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt 


ler Arten, 

für häusliche — öffentliche Ywecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, PU 
Neu: Anwendung der Bower-Bartt-Daumesnil- I 
Patent-Inoxvdations-Verfahren 


Inoxydirte Pumpen sind 
vor Rost geschützt. sy ® 
ar ee Fabrikation inoxydirter Pumpen 

n Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 5% 
Fabrikation W GARVENS, 5 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
ete, Handlungen, technischen u. Wasserleitungs- Geschäfte, } 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


auf Stoff gemalt, in prachtvollster, 
künstlerischer Ausführung. 


mit besten Genfer Werken. 


(Inhaber H. & C. Brandt). 


Man verlange ausdrücklich 2 


Hasselfelde im Harz 


(Firma⸗Beſtand jeit 1860) 
verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Wionarchie und der Schweiz 
gegen Poſtnachnahme: 


grosse fette Harzerkümmel-Käse.] Nordhäuser Korn- Branntwein. 


fein a pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, enthalt:.id 
90 S 3 60. 


| feinsten Sahnen-Käse, 


in Stantol-Berbadung, in Kiſten von 4 Kilo 11 
4,00. 


| Keinen Rum 


alte abgelagerte Waaxe, allgemein beloßt, in Fäßchen 
a 4 Liter 4,00 


in Fäßch en à 4 Liter At 500. 


In größeren Voten bei Bohn⸗Verſandt weſentlich billiger. 


Deere 


den den Tod Ihrer Angehörigen durch mich wall 


3 —.— —.— —— gr. 


find doch darin mit mir einig, daß kein Ma’ 
auf den Namen, welchen Ihr Sohn trägt, fall 
darf k“ 

„Gewiß — der Name muß, wenn ts irge 
möglich iſt, rein erhalten werden in den Aug, 
der Welt." 

1 „Aber Gerechtigkeit wollen Sie doch trotzden 
ben.“ 

„Unter allen Umſtänden.“ 

„Gat — ich erwartete es nicht anders, gm 
dige Frau. Indem ich mich Ihnen anſchließe 
werde ich meinen Gellebten rächen und She wer 


ſicherer ſühnen, als es Ihnen allein möglich ſein 
Julius Durandeau, der Ihre heiligſten 
Gefühle mit Füßen getreten hat verbtent feine) 
Shonvrg- — früher oder ſpäter würde er Sie 
und Ihr Kind mit Schmach und Schande be⸗ 
decken, und dem muß vorgebeugt werden. Ich 
hege ſchwärmeriſche Verehrung für Sie, gnädige 
F.au, und ich will und muß Sie aus dem Ab- 
grunde von Sünde und Jammer, welchem de 
Elende Sie zuführen möchte, retten. Wollen St 
ſich mir anvertrauen? 


Arakiokans folgt.) 


eee, eee ee GR 


HR. Grass mann’ 8 


MPapierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
a empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


Im allen Lintaturen, wie etufache Linten in 

verſchiedenen Weiten, Doppellmien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Utichtnugslin nn, 

Griechiſch, Pfund Rechenbücher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 

N NG reibpapier, 3%. * 4 Bogen ſtark, 

11 , per Dutzend 80 

9 ere — desgl., fteif brochrt, 10 Bogen 

i ark, & 20 &., 20 Bogen ftart, 8 40 I ; 

Oktapbücher mit und ohne Bini en, 2 Bogen ſtark, 

a 5 J % Bogen ſtark, 8 8 1 10 Bogen 
PN 20 , 20 1. — ſtark, 3 40 

1 reibchete desgl., 2 Bogen ſtark, d 5 A, per 

5 Dutzend 50 3 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belm⸗ 

hg papier, 3½—4 Bogen ſtark, &-10 , ber 


Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, a 25 A, 
20 Bogen ſtark, & 50 Ki 30 Bogen fax, 
3 75 


Ordnungsbücher d 10 

7 Anfgabehäder (Oktav) ö Hs und 10 
AMNotenbücher & 10 , größere 25 * | 

N Beidjmenbächer 9, 10, 15, 20, 2 u. 50 A 
2 extra große d. 14. 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und W 5 

Notizbücher in Wachs tuch Deinemand, Leder de 
zu den bilii Aber Pr 


Gustav Rannenberg. 
Hannover, 


Fenermehr -Regnifiten- Fabrik. 


Srczlalität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabine 
Eignalinftrumente, Laternen, Rettungsge 
räthe, Schläuche ic. 

Bräntirt auf vielen Ausſtellungen. 
ab und frauko 


Hartbrandfteine und 
Klinker 


1 empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenbhurg, 
St e bei Eberswalde 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


t beſſe mit und ohne Wiſſen des Lei⸗ 
Trunkſucht denden, wie zahlreiche Danfichreiben br 
zeugen Solche, ſowie Rath u. Anleitung ſend 3 
— A. Vollmann, Berlin N., la te 3. 


Ates * 


Feine Molkerei⸗ a 


ge 
ſucht, Gefl. Off. bei. unt. II. m PR ts 
Mouse, Halle a. 8 


Wänſeklein 


t zu jed eit und jede Quatität 
u! 2 Ude 0 ekert, Stettin, Baumſtraße 21. 
 Gefucht Agenten für Kaffee und The 
für Private det hoher Prooffion, 
J. W. Bochwaldt, Altona, Breiteſtr. 129 
Lehrerin, nor 21 I., w., f. hoh. e geor. 
m. beſt. Zeug, ſ. muſ., noch i. Stell., ſ. J. I. Jan. an’ 
Engag an Schaue od. i. Fam. Fam. nid, 
VoltsihuleVorz Gef. Off. an M. Schröder, Struſſon 
bei Borntuchen, V Sinterpommern, 
Für mein Kolonſalwaaren “, Stabeiſen⸗ u. Deitillationsf 
Bat ſuche per fofort einen Lehrling aus achtbare 


amilie. 
N Daber i. Pomm. Max Voss. 


Ein ordentlicher 


Buchbindergehülfe 


findet dauernd Arbeit beim Buchbindermſtr. ung 
in Regenwalde. 


er Familie wird eine 
N der 
kpedition die 


Für ein junges Mädchen aus 
Stelle als Geſellſchafterin oder 
Schularbeiten gegen nur freie Station 

Adreſſen unter II. We in der 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Mt A 4 


A 


Er ie 
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Dana Drama um rothen Ken. 

Nach dem dramöfſchen von A. Arnold 
42) 

„Ja,“ ſtammelte Helene und ſich faſt unbe- 
wußt an eine letzte lere Hoffnung wie der Er⸗ 
trinkende an einen Strohhalm klammernd, fügte 
fie hinzu: N 

„Sagten Sie nicht, Sie wolltea mir Herrn 
— Du andeau in Geſellſchaft Ihres Vaters 
zeigen 7 

Flora lächelte trübe. 

Ja, gnädige Frau,“ ſagte He dann, „es ſoll 
geſchehen, wie Sie ze wünſchen. Am nüchſten 
Freitag, alſo heute über acht Tage, treffen die 
beiden Herten in Bas-Mendon zuſammen.“ 


22 Kapitel. 
Nach dem Duell. 

Etwa zwei Stunden jpäter trat Abric, von 
Hilenen's Kammerfrau geleitet, in das uns be⸗ 
kannte Boutotr. Die junge Frau ſaß noch auf 
demfelben Fleck und grübelte über die Mit- 
theilungen, welche Blora ihr gemacht, nach — 
fle ſtarrte ſinſter vor ſich nieder und bemerkte ]t 
Abric's Anweſenhalt nicht aher, als bis er dicht 
vor ihr ſtand. Erſchreckt auffahrend, blickte fie 
ihn faſſungslos an und Abrie meinte, noch nie 
ſolchen Jammer in einem meuſchlichen Antlitz ge- 
jeden zu baben. 

„Onädige Frau — babe ich Sie erſchreckt ?“ 
ſtammeltt er verwirrt; „Sie haben mich geſtern 
für dieſe Stunde hierherbeſchleden —“ 

„Ach, mein Gott — Abric — Sie find es — 
ſeten Sie willkommen, jagte Helens tonlos, indem 
fie dem jungen Manne die Hand bot. 

Zögernd ergriff Abric die eiskalten Finger — 
ein leichter Schauder rieſelte durch ſeinen Körper 
und jeins Blicke ruhten in banger Sorge auf den 
tieferblaßten Zügen der jungen Frau. 

„Onädige Frau,“ begann Abric verlegen, 
„indem ich heute hier erſchien, folgte ich nur 
Ihrem eigenen, lebhaften Wunſch — mir konnte 
Nichts ferner liegen, als die Abſicht, mich in 
Ihre Giheimniſſe drängen zu wollen, und wenn 


000 Kelgr. lo 
defekler 140 145 van be 
—151,25—151,5 bez. per Okto⸗ 


ber⸗Rovember do, per Nodemb ember 154,5 bez., 
— 1645-10 De 2 6; 
gen niedriger, per 1000 0 
De per September⸗Oktober 8159 — pa 
ber⸗November do., 


bez., per April⸗Mai 139.5—1 

Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko 120 —140 bez., feine 
| Brau- über Notiz bez. 

Hafer per 1000 Kigr. loko Pomm. alter 188—140 
bez, neuer 115—132 bez. 

Winterrübſen per 1000 Klgr. loko 200 —208 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. lo * 
Rüböl till, der 100 Klgr. IB. o. F b. Kigk. 465 
ee — her 45,5 B, per Sentember-Oltober bo, 


Bi Ri 
nom., 38 
ss 5 1 Oktober 


. 


Wintersemester 26. Oktober. 


. 


B. 
Spiritus 9 v 10,000 
ſchließt etwas feſter 5 — 


. Sen wi kb be par 


ohne meine Verſicherung, daß Alles, was ich 
geſtern hier erlebt, auf ewig in meiner Bruſt be⸗ 
graben iſt.“ 

„Was Sie geſtern bier erlebt ?“ wiederholte 
Hilene wie träumend, „ich verſtebe Sie nicht —“ 

Abric blickte ſte beſtürzt an. 

„Gnädige Frau, ſagte er dann mit unflderer 
Stimme; „Herr Raymond —“ 

„Ach mein Gott — wer wird jetzt noch daran 
denken,“ rief Helene in plötzlich verändertem Tone 
lebhaft aufſpringend, faßte Abric's beide Hände 
und fuhr haſtig fort: 

„Ich danke Gott, daß Ste gekemmen find 
— ich glaube, ich wäre wahnſinnig geworden, 
wenn ich noch länger mit meinen Gedanken allein 
geblieben wärt.“ 

Abric blickte fie immer beſtürztet an — bis 
ber hatte er die junge Frau für ein Muſter von 
Reinheit und Unſchuld gehalten und es er ſtaunte 
und verletzte ihn, daß Helene von dem, was er 
geſtern geſehen und gehört, jo gleichgültig ſprach, 
als handle es ſich um eine Kleinigkeit. Die 
junge Frau indeß bemerkte Nichts von alledem — 
fie zog Abric neben ſich auf das Sopha und ſagte 
t if aufathmend: 

„Sie ſollen Alles hören, was mir begegnet 
iſt — Ste haben das Herz auf dem rechten Fleck 
und werden mir rathen und helfen. Es iſt 
Schreckliches, was ich Ihnen mitzuthetlen habe, 
— ich müßte unter der Laſt erliegen, wenn ich 
nicht ein mitfühlendes Herz fände, das mir meine 
Burde erleichterte. Uederdies bindet Sie daſſelbe 
Gelübde, wie mich — 

„Was wollen Sie damit jagen, gnädige Frau?“ 
fragte Abric haſtig — Hilenen'e eben noch |» 
eifige Hände glühten letzt fieberhaft und ihre 
dunklen Augen blitzten drohend, während fie leb ⸗ 
haft fortfuhr; 

„Nicht wahr Sie entſtinnen ſich noch 
Ihres Schwurs — ich darf mich noch auf Ste 
verlaſſen ?“ 

„Jetzt und immer, gnädige Fran,“ ſagte Abric 
ernſt. 

„Zaufend Dank 
Sie noch der Alte find! 


ich wußte es ja, daß 
Was ich Ihnen itzt 


Ronan-Zeituin, 


‘ redigirt von OTTO von LEIXNER, 


per Nevember⸗ Dezember 131 bis] Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Gedichte“. 
89 


Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen 
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R r 


lige 2 om dun Mitwifferfanvertrasum werde, ſpricht Alen, was früher ge-! 
ae Thatfade gemacht bat, jo wiſſen Ste auch ſchehen, Hohn — verjpredgen Sie mir, nicht an rüſtet. 


meinen Worten zu zweifeln und nicht ohne meine 
Zuftimmung zu handeln, was immer Sie auch 
dören werden!“ 

„Gnädige Frau — mein Wort darauf, daß ich 
Ihnen in Allem gehorchen werde.“ 

„Gut jo hören Sie — meine Schweſter 
Iſabella labt!“ 


„Sind Sie deſſen gewiß — haben Sie Iſabella 
geſehen 7“ rief Abric haſtig. 

„Giſehen und gesprochen!“ 

„Es geſchehen noch Wunder,“ ſagte Abric un⸗ 
gläubig. 

„Ahren Ste, wer Iſabella gerettet hat?“ 

„Nein — wer war es?“ 

„Mein Gemahl!“ 

„Durandeau ? Undenkbar!“ 

Arie war aufgeſprungen und die junge Frau 
beſorgt anblickend, bat er la janft, ſich zu beruhigen 
— er glaubte, ſte rede irre 

Helene verſtand dis unausgeſprochen⸗ Bıfürd- 
tung — ein bitteres Lächeln jpielte um thren feinen 
Mund und ſie ſchüttelie euergiſch den Kopf. 

„Nein — ich bin nicht wahnſinnig,“ ſagte fie 
dann traurig; „ich bin leider im Beſitz meiner 
vollen Geiſteskräfte, obwohl ich wahrhaftig manch⸗ 
mal wünſchen möchte, es jsi Alles nur ein Spiel 
meiner erhitzten Phantaſte.“ 


„Und doch kann ich das, was ich vorbin 
virnommen, nur für ein Schrickbild, welches der 
Wagrdeit entsehrt, halten. Wenn Ihr Gemadl 
um Iſabellen's Rettung wußte, war is doch das 
Nächſtltigende —“ 

„Daß er mir biefe Freudenbotſchaft verkün 
dete, wollten Ste jagen," fiel Helene dem Koloß 
in's Wort; „o, Ste kennen Durandeau nicht! 
Hören Sie mich ruhig an — er bat Iſabella 
am Abend jenes Maſſacre's in den Straßen um ⸗ 
berirrend gefunden — er bot ſich ihrer ange ⸗ 
nommen, file erzlezen laſſen und in jider Weiſe 
für ſie geſorgt, jo lange fle noch ein Kind war. 
Er hat die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, 
damit wir Schweſtern nichis von sinander erſuh⸗ 
ren — er belog Jede von uns und erreichte voll 
kommen ſeinen Zwack.“ 


Zu alkenried von nders. 
— Verknüpft und getrennte 


Glücks jäger von Otto von Leirner c. ıc. 


uf der Grenzwacht von Ferd. Sonnenburg. 
ich. Freudenburg. 


Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton 
„Höflichkeit 
„Necepte zur Herſtellung lyriſcher 


mit Beiträgen O. v, Leixner's! Zunächſt: 
und Wahrhaft keit“. 

as der Papierkorb erzählt“ 
gr. 4.) für 8% 
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Poſtanſtalten. 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 
PCG ERETERETESSTAEEETEN  AEREETELLEREEETTC TEE FELL EE IT BETTEN TEEN 


Diese Feder erleich- 
tert das schreiben, ver- 


Feder schreibt ohne! ＋ Duaselderb 
Druckanwendusg Madrid, Frank- 
furt a. M., Graz, 
Amsterdam, 
S Antwerpen, 
Ausführl. Preis- 
liste auf Verl. 
kostenfrei. 


Diese 


Vertretung in f aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Patent- | ©. Kesseler, Patent- und Technisches a) Patent- 
Prozessen. Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis.] Anmeldungen. 


Ak bei allen Buchhandlungen und 


| Bibeln 


„Aber ge 9 % fan, ef Abric der Ya 


„Ja, is iſt infam, aber was Sie jetzt hören 
werden, iſt noch weit infamer. Als ich Durar⸗ 
deau's Gattin wurde, war Iſabilla berei's jeine 
Beliebte — er hat ſein und ihr Kind, ein Mäd⸗ 
chen von etwa vier Jahren, anerkannt!“ 

„Der Elende,“ ſtammelte Abrlc. 

„Spottet ſolches Betragen nicht Allem, was 
bisher da geweſen iſt? Dura adeau ſah meinen 
Schmerz, meine Trauer um die verlorenen Lieben 
— er ward nicht gerührt von dem Jammer des 
verlaſſenen Kindes, wilches er am Leben erhielt, 
um es in Schmach und Schande zu ſtürzen! 
Er beuützte die Unerfahrenheit J, abellan's, um fie 
zu entehren — Iſabellen's Kuſſe brannten auf 
ſeinen fündigen Lippen, als ze mit mir zum 
Tranaltars ſchritt. Er log und troz nach allen 
Seiten — er jüete allenthalben Jammer und Ver⸗ 
zweilflung, und jo wahr ein Gott über uns lebt, 
er ſoll es büßen!“ 

„Durandeau iſt der verächtlichſte Menſch auf 
Gottes Erdboden,“ ſagte Abric mit unſäglicher 
Verachtung in Blick und Ton; „wenn nicht doch 
allenfalls hier ein Irrthum vorwaltet.“ 

„Von Irrthum kann nicht die Ride ſein,“ ent- 
gegnete Helene haſtig und dann thellte fie dem 
Freund in kurzen Umriſſen mit, was ſie von Iſa⸗ 
bella erfahren. Als ſte geendet, ballte Abrie die 
nervigen Fäuſte und rief wüthend: 

„Durandeau iſt ein Scheuſal —!“ 

„Was werden Sie erä jagen,“ unterbrach ihn 
Helene, „wens Sie Alles gehört baben!“ 

„Alles — ich verſtehe Sie nicht — was gäbe 
es noch Schrecklicheres als die Geſchichte, die Ste 
mir joeben erzählt haben?“ 

„Abr — er bat noch mehr — er hat Schlm⸗ 
meres gethan! Denken Sie nach — ahnen Sie 
nicht, wo son ich jitzt reden will?“ 

„Helene — verſtzhe ich Sie richt ?“ ſtammelte 
Abric. 


„Ja — t iſt jo — mein Gemabl war is, 
der meinen armen Bruder verrieth und unjere 
ganze Familie abſchlachten ließ — er if der Ju⸗ 
das, den wir ſeit zehn Jahren vergeblich geſucht 
F 
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Nachtrag zur Tagesordnung vom 26 d. Mts. 
Genehmigung, daß dem Verein Naben und 
Kindergarten“ von der an der Jageteufel⸗ und Hospital⸗ 
ſtraßen⸗Ecke belegenen Ackerparzelle von 3051 qm Größe 
eine Fläche von 1000 qm für 1500 „. einſchließlich 
der Pflaſterungskoſten verkauft und die Reſtfläche von 
er am auf 11 Jahre für eine jährliche Pacht Be 

2 A 54 verpachtet wird. — Nachbewilligun 
499 A 23 Etatsüberſchreitungen beim Tite . 

im Rechnungsjahre 1884 — 85. 
Dr. Scharlau. 
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3. Aus alter und neuer Zeit. 
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von 10 
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Diͤeſe letzte Enthüllung übte eine ſchreckener ⸗ 
regende Wirkung auf Abric — er ward aſchfahl 
und faßte taumelnd nach der Lehne eines Seſſels, 
um ſich zu ſtützen . .. Ein langes, beängſti⸗ 
gendes Schweigen folgte, und dann fragte Abric 
mit unſicherer Stimme: 

„Helene — ſeit wann willen Sie um dleſe 
Schmach * 


„Seit wann ?“ wiederholte die junge Frau 


wärs um ein Haar ſelbſt ſchuldig geworden! . . 
Ich war wie irrſtunig — ich wollte dem Schick⸗ 
ſal das Glück abiwingen, welches es mir verſagt, 
und von dieſem Verlangen getrieben, taumelte ich 
dem Abgrunde zul. . Ich vergaß Alles, Todte 
wie Lebende, meine Ehre und die meines Kindes 
— ich wollte in Alain Raymond's Armen glück⸗ 
lich werden — glücklich um den Preis meiner 
Solbſtach tung! .. . Ihre Dazwiſchenkuuft rettete 
mich vor mir ſelbſt ich hatte Sie gebeten, 


entgegen! 9 „Daß — 1 19 a w U We nd Be din 
dem meinen geſtorben war, war das erft gerifien: N 
dende Glied zwiſchen uns, und als ich Alain „Helene — Sie find das edelſte, watgigße, 
näher kennen lernte, entdeckte ich an ihm jo vlele] bewundernswertheſte Weib, welches die Erde trägt! 
gute und edle Elgenſchaften, daß ich ihn um ſel⸗ 1 Einer Heldin gleich haben Sie gelitten und ge 
ner ſelbſt willen lieben mußte! . . Und ach ſtritten, und was ich dagegen erduldet, ſcheint 

er verbient dleſe Lebe — er iſt eln braves, edles mir armſelig und kaum beach tens wert . . . - 
Herz und gleich mir hat er mit Heldenmuth ge- Ich war ungerecht und grauſam gegen Sie und 

gen feine Liebe angekämpft. Ihr Dazwiſchen⸗ anſtatt daran zu denken, daß Sie Anſpruch auf 
treten hat uns Beide vor einem entſeßlichen Schick⸗ meinen Beiftand und meine Hülfe haben, gab ich 


tonlos, „o Gott, Abric, dieſe Frage habe ich ge- 
fürchttt und doch benimmt fie mir faſt den Athem! 
Ich — ich — ich habe längſt geahnt, was ich 
Ibnen ſoeben milthellte!“ 

„Sie haben is geahnt 7“ ſagte Abelc entſetzt. 

„Ja, Abric — eine innere Stimme, die ich 
nicht zum Schweigen bringen konnte, flüſterte 
mir ſchon längft zu, daß es mit meinem — Gr- 
mahl nicht richtig ſei — mit jedem Tage wurde 
es mir klarer, daß er der Schuldige ſein müſſe, 


mich heute zu beſuchen, um Ihnen die geſtrige 
Szene zu erklären, aber als Sie kamen, hatte 
ich jo Entſetzliches erfahren, daß alles Andere 
davor verſchwand! .. Ich weiß, daß Sie 
mich nicht verurtheilen — ich bin ein ſchwaches 
Weib und ich habe jo ſchwer gelitten, daß Sie 
Mitleid mit mir haben werden Es iſt 
ein erniedrigendes, entehrendes Schickſal, an eines 
Gatten gekettet zu fein, deſſen Umarmung befledt, 
deſſen zärtliche Worte eben jo visle Lügen find, 


— * 


fal bewahrt — ich weiß, daß meine Rettung mit 
Ihrem Herzblut erkauft iſt, meln armer theurer 
Greund, denn in Ihrem Blick las ich geſtern, 
daß Sie mich liebten, und ſo kann ich Ihnen 
nur wiederholen, daß ich Sie ſegne und bis zu 
meinem leßten Athemzuge ſegnen werde! 
Um bas Werk auszuführen, weſches ich mir zur 
Lebengaufgabe gemacht bedarf es vor Allem der 
Socleureinheit und eines fleckenloſen Lebens wan⸗ 
dels — mein Sohn ſoll wenigſtens von Seiten 


mich egolſtiſchen Regungen hin! Vergeben Sie 
mir, Helene — wenn Sie wüßten, wie unglück⸗ 
lich ich ſeit geſtern gewiſen bin, würden Sie mir 
eine milde Richterin ſein!“ 

„Wovon reden Ste, Abric — was ſoll ich 
Ihnen vergeben?“ 

„Was ich mir ſelbſt nie vergeben werde — 
vor kaum zwei Stunden hatte ich ein Duell auf 
Leben und Tod mit Alaln Raymond!“ 

„Ein Duill mit Alain und Sie kommen allein 


und das ſtete Zuſammenſein wird unter. dieſen | jener Mutter zicht um das Erbtheil an Ehre, 
Ich welches er fordern darf, verkürzt werden. 

Abric hatte der jungen Frau ſchweigend zuge⸗ 
als ſie jetzt inne hielt, 


hlerher — barmperziger Gott — Ste haben ihn 
getödtet|“ 
 (Bortjopweg folgt.) 
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Stargard, Colberg, Danzig, 


und als ich Iſabella wiedergefunden, wußte ich, 
daß er jeder Schandthat fäbig ſei. Ich wollte 
mich betäuben, um mein Elend zu vergeſſen — 
ich war nicht wäblertich in den Mitteln. ja, ich 


Umſtänden zu hölliſcher Qual! 
lernte Alain Raymond kennen, und meln Herz. 
das bisber ſtumm und ſtarr geblieben, flog ibm! Hört 
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A. Toepfer, Holieferant, rm ig 5 Fee 8 u. 50 M Nm, 
1 eg ch 25 e e . — 4 u. 5 M. Nm. 
agazın für Haus- un üchen- un ark bro e Mile, 0 m nellzug x 
5 Einrichtungen au | in Der Beet delt ei, da wir fein nu 1 555 Fa 1 85 lin, Eberswalde, Frankfurt a D., 
. eiteten Tabake 1 fir weiche Angabe volle 4 — ie ermünde, Yon au % Mn 
FCC ET any 1 1 3 0 Stargard, Kreıg, Breslin 
Münzen und Medaillen, =. e Personenzug 5 U. 15 M. Abb. 
einzelne und ganze Sammlungen, GEL e e Gore Berlin, Eberswalde, Angermünde . 
kaufen M. Weidner Nachf., Bankgeschäft. 1 Sturgarb, Mre 5 Schnellzug N M. — 
Berlin, 16, Unter den Linden. — Dane onen S wi 3 M. ö 
5 debt 9 u 35 M. Abd. 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk nee 10 u. 26 Ma Abd. 

Berlin, Eberswalde, Angerm 
Frankfurt a. O. —— 10 U. 39 M. Abd. 

Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Seh 1876: U 


OSWALD NIER'S 

(Han; tgeschäft: 

Baal enen 
chemis 


untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 


en 


für Jeuerarbeiter nach neueſter Konftrnttion, beſter Waare und fauber 
gearbeitet, ſind billig und jeder Zeit vorräthig bei 


E. Riedel, 


i 


Er 
— Naturweine — 0 K 08 a 1% URS 


) 
S 7 
— ſſe 


N | i Cute deen, eng 61. 50 I. Dep 
f \ 1 ec * Y * 1 Y „ 
— — SE: | ee re u ann, Sin, Bes an‘ 116 10 f „. 
1 riedri elmſtraße Nr. 55. ü . 
Brabanter Tafel Hs) Sardellen 4 Ich beabſichtige für Stettin eine Niederlage für Befehälge zu er⸗ Cüſtri Ankunft der Zune in ige don: 
verſende das 10 Pfd. ⸗Faß für 7½ AM, das 5 Pfd.⸗Faß I richten und erfüche Reflektauten um gefällige Einſendung von Offerten. 7 — Cüſtrin Gem 75 4 U. 12 M. — 
für 4½ Ab franko Poſtnachnahme 2 Breslau, Cüſtri 6 U. 8 P. f 
„. Bretzen, Greifswald e. Oftfee Bala, dünn San 11 U. 4 N. 88 


